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Nr . 22

Zum 27 * Januar.
Kaisers Geburtstag! Wohl noch nie seit der Thronbesteigung

unseres Kaisers hat zu seinem Geburtstag das deutsche Volt ein
so einrnüthiges Nationalitätsgefühl durchzittert, wie heute, in keinem
Jahre ist so lebhaft von der Ehre und der Würde deutschen Namens
gesprochen, wie im ersten Jahre des neuen Jahrhunderts. Wir haben
in früheren Jahren wichtige Gesetze gehabt, die viel Zustimmung und
viel Gegnerschaft fanden, aber doch auch wieder weite Kreise theil-
nahmslos dastehen ließen, aber gegenwärtig giebt es nur einen Ge¬
danken, in allen Ständen, in allen Kreisen: Deutschland muß seine
Ehre wahren! Wir haben heute die große Flottenvorlage mit ihren
hohen Kosten in nahem Licht, ein Plan, der früher vielleicht manchen
wirklich starken Widerspruch erweckt hätte, jetzt heißt es: Es geht
nicht anders, wir dürfen uns nichts wieder bieten lassen, was die
Engländer uns erst zu bieten gewagt haben, was um so peinlicher be¬
rührt, je genauer die Einzelheiten der unliebsamen Vorkommnisse
bekannt werden. Eine solche Volksstimmung gerade zu Kaisers Ge¬
burtstag ist eine gute, es liegt darin ein gutes Stück von der ur¬
wüchsigen germanischenVolksleidenschaft, von der Fürst Bismarck
so viel hielt!

Die Beziehungen zwischen dem deutschen Kaiser und dem deut¬
schen Volke haben in dem verflossenen Lebensjahr des Monarchen
sich nur gefestigt. Es ist bekannt, und dem Kaiser am besten, daß
seine Reise nach England im vorigen November anfänglich nicht gern
von Vielen gesehen ist. Aber man hat doch anerkennen müssen, daß
es sich auch auf dieser Fahrt für den Monarchen nur darum han¬
delte, die guten Beziehungen Deutschlands zum Auslande zu stärken,
dem Frieden zu dienen, nicht aber Deutschlands Stellung etwas zu
vergeben. Des Kaisers Wirken auf dem Gebiete der internationalen
Politik hat reiche Erfolge gehabt, außer dem Erwerb der Karolinen-
Jnseln haben wir auch das Ende des leidigen Samoastreites in einer
für uns durchaus würdigen Weise zu verzeichnen. Deutschland hat
seine Stellung im Rathe der Mächte friedlich und bestimmt behaup¬
tet, auch zu Frankreich sind äußerlich immer bessere Verhältnisse ein¬
getreten, und des Zaren Besuch in Potsdam hatte wenn nicht seine
große, so doch seine gute Bedeutung.

In Kaiser Wilhelm's 2. Leben und Streben während des letzten
Arbeitsjahres— denn für ihn ist wirklich jeder Tag, der chm be-
scheert, ein Arbeitstag, — hat viele Tausende besonders erfreut die
aufrichtige Amheilnahme, welche der Monarch der deutschen Arbeit
mit Kopf und Hand gewidmet hat. Alles, was Denker und Prak¬
tiker ersonnen, die gewerbliche Thätigkeit, die Schöpfungen des Tech¬
nikers und Ingenieurs haben den Kaiser dauernd gefesselt, und wir
können wohl sagen, daß unter allen modernen Fürsten keiner sich so
in die moderne gewerbliche Thätigkeit vertiefte, wie Wilhelm2. Die
Arbeit ist immer eine Großmacht gewesen, Kaiser Wilhelm2. hat sie,
um diesen Ausdruck zu wählen, hoffähig gemacht.

Unsere Zeit steht im Zeichen der rechtschaffenen Arbeit, eines
unverdrossenen Ringens und Kämpfens, und wir verzeichnen mit
Genugthuung, daß das Oberhaupt des Reiches dem Bürgerfleiß die
Ehre zuerkenni, die ihm gebührt. Wir können damit nur den
Wunsch verknüpfen, daß es unserem Kaiser vergönnt sein möge, her-
beizufllhren, daß dem ernsten Bürgerfleiß in Stadt und Land auch
überall der verdiente Lohn zu Theil werden möge. Daß sich gegen
früher so manches gebessert hat, wissen wir Alle, aber wir vermissen
noch eine stete Festigung der Existenz. Was das deutsche Bürger¬
thum trotz schwerster, kritischer Zeiten geleistet hat, hat es bewiesen;
mit kaiserlicher Förderung wird es auch das Letzte erreichen: den
verdienten Lohn.
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In vollster Jugendtraft bestieg unser Kaiser den Thron, heute

sieht er als gereister Mann auf eine bald zwölfjährige Regierung
zurück, in diesem Frühling schon wird der älteste Sohn des Kaisers,
der deutsche Kronprinz, für mündig erklärt. So sind die Jahre da¬
hin geflogen, aber Kaiser Wilhelm2. hat sich in ihnen die Schwung¬
kraft der Jugend, die Beweglichkeit des Geistes gewahrt, die allem
Großen, Verdienten, was ein jedes Jahr bringt, seine Werthschätzung
zu Theil werden läßt. Und ein jedes Jahr zeigt uns auch Erfolge
der Regierung Kaiser Wilhelm's 2., welche die Geschichte regisiriren
wird. Noch tobt im Innern über manchen Plan der Streit, aber
einig ist, wie die Thatsache beweist, die Voltsstimme in Bezug auf
Deutschlands Ehre und einig wünscht sie des Reiches Leiter Ruhm
und Ehre und Freude, der unser Ruhm und unsere Ehre ist.

Hollands llkltliciditzi!i'.g zur Skr.
Neue Flottenpläne werden nunmehr auch aus Holland  jig-

nalisitt, also aus dem Staat , von dessen Residenzstadt im letzten
Jahre die Glocken der internationalen Friedenslonferenz in die Welt
klangen. Der Chef der niederländischen Marineverwaltung folgt
dem Beispiel seiner ministeriellen Kollegen in den Großstaaten: er
will die Neubauten auf eine längere Reihe von Jahren hin durch Ge¬
setz bewilligt haben. Es sollen bis zum Jahre 1909 jährlich4.2
Millionen Gulden, im Ganzen und 40 Millionen Gulden, vom Par¬
lament gefordert werden.

Daß Hollands Zukunft auf dem Wasser liege, läßt sich in dem
Sinne, wie man dieses Wort neuerdings anzuwenden pflegt, nicht
behaupten. Sicher ist, daß seine Vergangenheit auf den blauxn
Wogen ruht. Der holländische Seehandel war um das Jahr 1600
der erste der Welt. Batavia, die jetzt stark in Verfall geräthene
Hafenstadt Javas , entwickelte sich nach Gründung der holländisch¬
ostindischen Compagnie zur Welthandelsstadt, zum Hauptstapelplatz
Hinderiudiens. Schon im 18. Jahrhundert hatte aber Holland seine
Welthandels- und Seemachtstellung größientheils an England ver¬
loren. Sein Handel hob sich jedoch wieder und gelangte als Zwi¬
schenhandel zwischen den Kolonien und den mitteleuropäischen Staa¬
ten zu ansehnlicher Blüthe.

Ueber den jetzigen Rahmen kann der holländische Seehandel nun
wohl schwerlich hinauswachsen. Was die Erde noch an „Samen¬
plätzen" bot. haben die Großmächte mit Beschlag belegt. Von der
nennenswerthenBetheiligung am internationalen Handel werden die
kleinen Staaten je länger, je mehr entfernt. Sollte also der hol¬
ländische Marineminister die Flotte verstärken wollen, um der Han¬
delsschifffahrt größeren Schutz zu gewähren, so findet das keinen
Rückhalt in den thatsächlichen Verhältnissen. Gegen die maritimen
Streitkräfte der Mächte kann Holland im Nothfall nichts unter¬
nehmen, auch wenn es dreimal so viel Schiffe bauen würde, als der
Minister plant. Daß von Seiten eines kleineren Staates dem hol¬
ländischen Seehandel Gefahr drohen könnte, darf als ziemlich aus¬
geschlossen gelten.

Wie steht es nun mit den Rücksichten auf die Kolonien? Da sind
in Asien die Sunda-Jnseln und die Molukken. Ehemals schrieb man
den Amerikanern Absichten auf diesen Archipel zu. Ihnen dürfte
aber der Appetit nach neuen Kolonialerwerbungen inzwischen ver¬
gangen sein. Gewiß, die Sunda -Jnseln werden an Fruchtbarkeit
von keinem Lande der Erde übertroffen, sie könnten also die Begehr¬
lichkeit der noch nicht „saturirten" Mächte reizen. Die nieder¬
ländischen Kriegsschiffe wären nicht im Stande, auch nur eine der
Inseln zu halten. An eine Auftheilung des Sunda-Archipels
ist aber im Ernst in absehbarer Zeit nicht zu denken. Ebenso liegt

die Sache bei den westindischen Besitzungen Holland's. Eine Be¬
sitzveränderung wäre auch hier nur auf friedlichem Wege denkbar.

Die Nothwendigkeit der Flottenverstärkung kann wohl auf die
Nothwendigleit de verstärkten Schutzes der holländischenKüsten
zurückgeleitet werden. Darauf deutet auch die Forderung von
Küstenpanzern, Torpedo- und Monitorbooten hin. Der Marine¬
minister wird seinen Flottenplan von vornherein auf's „Abhandeln"
zugeschnitten haben. Die Mynheers sind lühle Rechner. Ueberdies
besitzt das Land in seinen großartigen Schleusen- und Deich-An¬
lagen werthvolle Vertheidigungsmittel. Es wird von Interesse sein,
die Berichte über die Flottendebatten in den niederländischen
Kammern, den „Generalstaaten", zu verfolgen.

Politische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden , 26. Januar.

Allerlei Reformen.
Aus Berlin, 25. Januar , wir uns von unseremR.-Correspon-

denten geschrieben:
Schulreformen sollen in Preußen beabsichtigt sein. Der

Kaiser  trage sich, so wird berichtet, mit dem Plane, das höhere
Schulwesen einer gründlichen Reform zu unterziehen. Bekannt ist
seit der Schulkonferenz von 1890, daß der Kaiser diesen Fragen
großes Interesse entgegen bringt. Ob ein neuer Versuch aus dem
Gebiet in aher Zeit bevorsteht, bedarf noch der Bestätigung.
Die Interessenten, Lehrer und Schüler,  heißen im Allge¬
meinen Schulreformen nicht sehr willkommen.  Die
Lehrer, weil sie die Besorgniß hegen, ihr Fach könnte, um
anderen Lehrgegenständen mehr Raum zu gewähren, eingeschränkt
werden— dies gilt besonders von den klassischen Sprachen— die
Schüler, weil sie erweiterte Ansprüche kommen sehen. Die Ahnungen
der Schüler sind nicht unbegründet. Da wird z. B. für die Gym¬
nasien die Aufnahme des obligatorischenUnterrichts in der englischen
Sprache, mehr Naturgeschichte. Physik und Chemie berlantzt; neben¬
bei sollen sich die jungen Leute die Kenntniß der Stenographie,
der Volkswirthschaft aneignen. Die moderne Litteralur soll ihnen
nicht ganz unerschlossen bleiben, die Großthaten in Kunst und
Wissenschaft dürfen nicht länger von der Schule ignonrt werden,
und ein bescheidenes Verständniß von der Politik wird am Ende
auch noch zu fordern sein. Das ist ungefähr das Programm für
die „Gymnasien des 20. Jahrhunderts", das von kühnen Neuerern
ausgestellt wird. Diese selbst sind freilich in der annehmbaren Lage,
solche Wiffensfülle mit all' dem Anderen, was für das Abiturienten¬
examen nöthig ist, nicht in sich aufnehmen zu brauchen. Man kann
schon ganz zufrieden sein, wenn zunächst ein einzige Reform im
höheren Schulwesen zur Anerkennung gelangt: die nämlich, daß der
Schüler mündlich und schriftlich die deutsche Spvache beherrscht, daß
er sich gewandt und präcis ausdrückt. Im deutschen Aufsatz selbst
begabter Schüler spult immer noch das Phrasenthum des glücklicher¬
weise überwundenen lateinischen Aufsatzes. Der geschraubte und
unwahre Stil .wird dann später in Briefen angewendet, worunter
namentlich unserer kaufmännische Correspondenz vielfach zu leiden
hat; und wer nicht klar schreiben kann, versteht erst recht nicht, sicher
und logisch zu sprechen. Die Folge dieses Mangels ist befangenes
oder gar unbeholfenes Auftreten. Dieses wieder hat schon Manchem
durch den ungünstigen Eindruck, den er hervorrief, „die Carriere
verdorben", trotz aller sonst angeeigneter Bildung. — Noch eine
„Reform" soll im Anzug sein: Die Reform der Eisenbahntarife in
Preußen. Die Personen-Fahrpreise werden angeblich um ein Drit¬
tel ermäßigt, dagegen kommen die Rückfahrkarten in Fortfall. Herrn
v. Thielen,  dem Eisenbahnminister, sind dergleiche verkehrs-

Nachdruck verboten.
Dkl Krumme

Rovellettc von E . Kinzle (Ketsch).
(Schluß.)

Wenn sie in den schwülen Sommernächten unter ihrem Kammer¬
fenster lag, weil sie keinen Schlaf fand, trotz der anstrengenden
Tagesarbeit, tönten die sanften, klingenden Akkorde seiner. Zieh¬
harmonika zu ihr herauf, bald deutlich nahe, bald verworren aus
der Ferne, gleich einer ruhelosen, jammernden Menschenstimme. Es'
packte sie ein süßes, lockendes Verlangen, hinunter zu eilen, dem
Klange dieser Stimme nach, und sie schlich sich hastig fort. —

In dem großen Obstgarten fand sie ihn. Er saß auf der
breiten Steinbank und hatte das Instrument auf den Knieen. Seine
Finger entlockten ihm die schwermüthige Melodie eines uralten
Liebesliedes, dessen feurige, liebeswerbende Verse er halblaut vor sich
hinsang. — Sie wußten cs beide nicht wie es kam! Mit einem Male
stand die Ziehharmonika im Grase, das junge Mädchen lag schwer-
nthmend an Lorenzens Brust, und der Liebestrunkene strich mit
Zitternden Händen über ihr Haar, heiße Liebesworte stammelnd.

*

r Auf dem Lacherhofe wird Hochzeit gefeiert . Eine richtige pomp¬
hafte Bauernhochzeit. —

Der Bräutigam, behäbig und breitspurig, ein vollbefriedigtes
lächeln auf dem rothen, gutmiithigen Gesicht. Die Braut in lerzen-
^rader Haltung, mit einem Antlitz, dessen Züge fast erstarrt scheinen
vor eisiger Kälte und unnahbarem Stolz. —

[ ' Lorenz ist der lustigsten einer. Unermüdlich spielt er auf seiner
Ziehharmonika dem auf der Tenne tanzenden Gesinde. Er trinkt
in langen, gierigen Zügen und je mehr er hinuntergießt, desto bleicher

wird sein Gesicht, aus dem die Augen in unstätem, flackernden
Glanze brennen.

Manchmal, wenn er sich unbeachtet weiß, läuft um seinen
Mundwinkel ein wildes, grimmiges Zucken und seine Hände fassen
krampfhaft das Instrument, als ob sie es zermalmen wollten. —
Immer toller klingt sein Spiel, sodaß die Tanzenden keuchend, wie
von geheimnißvoller Macht getrieben, dahinstürmen. —

Endlich bricht es mit einem mißtönenden Disakkord ab und die
Paare ruhen sich aus, ganz erschöpft und schweißtriefend.

Lorenz beginnt halblaut die Melodie eines Volksliedes:
„Moi Mutter mag mi net!
Und kei Schah Habi net"

Er hält inne und bricht in ein heiseres Hohngelächter aus.
„Was Teufel spiel' ich da! — Das paßt nit für mich! — Eine

Mutter Hab ich nicht— aber einen Schatz Hab' ich— und was für
einen! Ha! ha! Todtkiissen muß ich den heut' noch!" —

„Prahl nit so Krummer!"
Der Bräutigam war eingetreten und lachte spöttisch.
..Oho!" -
Lorenz erhob sich und hinkte eilig auf ihn zu.
„Viel Glück junger Sonnenwirth," sagte er mit unterdrücktem

Hohne, und schnitt eine boshafte Grimasse.
„Eine schöne Braut hast Du! Aber ich sag Dir, meine gibt

der Deinen nichts nach! Und küssen kann sie— küssen! Wohl besser
als Deine, Sonnenwirth. Ha. ha! Auch wir feiern heut' Nacht
Hochzeit! Aber ohne Schwiegervater und Schwiegermutter— es
müßte denn sein— ha, ha — dem Teufel seiner Großmutter!"

„Leg Dich schlafen, Krummer, meinte mit einem Gefühle der
Unbehagens der Sonnenwirth. und befreite ungeduldig seine Schul¬
tern, aus denen, wie eiserne Klammern, Lorenzens Hände gelegen."

„In Deinem Kopf rumort der Wein!" —
„Meinst?"
Lorenz lachte gellend auf.
„Der Wein nicht— aber etwas anderes!" murmelte er in sich

hinein. —

„Um Jesu Willen laß' mich los, Lorenz, lieber guter Lorenz!"
„„Daß ich ein siebenfacher Narr wäre!" lachte dieser heiser

und umfaßte fester die Gestalt des jungen Weibes.
„Etwas will ich doch auch vom Leben! Ein bischen Glück ist

es mir schuldig! Das ist seine verdammte Pflicht. — Barbara. Du
liebst mich ja ! Hast es mir hundert, wie tausendmal zugeschworen!"

„Nein! Nein! Ich will zu ihm! zu meinem Mann!" flehte sie
jammernd.

„Den Deusel kannst Du zu ihm!" knirrschte er in eifersüchtiger
Wuth. „Eher in den Arm des Todes, als in seinen! Mein bist!
Mein gehörst für Zeit und Ewigkeit! Ich lasse Dich nicht!" —

Mit übernatürlicher Kraft schleppte er sie durch das Feld dem
Walde zu. Sie konnte nicht schreien, denn er hatte ihr ein Tuch
in den Mund geschoben.

Mit brechenden Knieen und hastendem Athem ließ er sie auf
den Moosboden gleiten.

Mit einem gellenden Schrei fuhr er zurück. Zwei glasige
Augen starrten ihn drohend an — das junge Weib war todt.

In der Frühe fanden Arbeiter den krummen Lorenz. Er hatte
den Leichnam auf den Knieen. dessen Haupt mit Blumen ge¬
schmückt.

„Sie schläft! Weckt sie nicht auf!" flüsterte er mit einem irren
Lächeln und beginn l/ise ein Wiegenlied zu singen. -
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freundliche Pläne allenfalls zuzutrauen . * A^>er cs willschier ^ rndenk-
bar erscheinen, daß der Finanzminister v. M i q u e I, der sorgliche
Hüter der Ueberschüffe, seinen Segen dazu giebt . Nicht einmal die
Vororte Berlin können, soviel Bittschriften und Abordnungen sie
entsenden , eine Ermäßigung der Bahntarife erreichen. Man sagt
den Petenten , sie führen eigentlich noch zu billig , die Bahn begnüge
sich mit kargem Gewinn . Wer übernehme die Garantie , daß der
Verkehr mit billigeren Tarifen sich verdopple ? Herr v. Miguel ist für
das Sichere . Die preußischen Staatsbahnen machen brillante Ge¬
schäfte — also sind die Tarife kein Hinderniß.

» * *

Zu der angeblich bevorstehenden Schulreform  schreibt heute
die Post : Wie zuverlässig verlautet , ist der Cultusminister ent¬
schlossen. eine Reform im Berechtigungswesen,  die
lange angestrebt ist, durchzuführen . Außer der philosophischen Fa¬
kultät , die den Abiturienten der Realgymnasien  zugänglich
ist, soll diesen, wie wir hören , auch die medizinische Fakul-
k ä t 3 u g ä n g l i ch gemacht  werden . Hierzu ist eine Nach¬
prüfung im Lateinischen erforderlich , während die bisherige Prüfung
im Griechischen in Zukunft weg fallen soll.

Die Flottenvorlage.
Eine Extra -Ausgabe des Reichs -Anzeigers veröffentlicht die neue

Flotten -Vorlage . Dieselbe besteht aus drei Paragraphen . § 1
handelt von dem Schifssbestand , § 2 von der Jndiensthaltung , 8 3
von der Bereitstellung der Mittel.

Nach ß 1 soll der Flottenbestand vermehrt werden : um a:
Verwendungsbereit , ein Schlachtschiff , zwei Geschwader zu je acht
Linienschiffen , drei größeren Kreuzern . 8 kleineren Kreuzern.

b. als Reserve zwei Linienschiffe , ein größerer Kreuzer und
zwei kleinere Kreuzer , die beiden letzten für den Auslanddienst.

Vermindert soll die Flotte werden um 2 Divisionen zu 4 Küsten¬
panzerschiffen . Nach dem § 3 unterliegt die Bereitstellung der zu
diesem neuen Gesetze erforderlichen Mittel der jährlichen Festsetzung
durch den Reichshaushaltsetat . Dem Gesetzentwurf ist eine aus¬
führliche Begründung beigegeben.

Nachdem das neue Flottengesetz dem Reichstage gestern schon
zugegangen ist. kan die erste Lesungin derMittedernäch-
fie n Woche  st a t t f i n d e n.

Aus der Begründung der Novelle ist folgendes hervorzuheben:
Die B e g r ü n d u n g verweist zunächst auf die Nothwendigkeit

der Verstärkung der Kriegsmarine und den Aufschwung der deutschen
Seeinteressen  hin . der gerade in den letzten Jahren beispiellos
gewesen sei. Er erheische ebenso wie die politische Welt¬
lage  eine starke deutsche Flotte , damit Deutschland einen Frieden in
Ehren auch dem seemächtigsten Gegner gegenüber aufrecht erhalten
kann . Zu diesem Zwecke genüge die Flotte des Gesetzes von 1898
nicht. Eine zweite Schlachtflotte und eine Vermehrung der Aus¬
landsschiffe sei nöthig . Diese Verstärkung könne einschließlich der
in diesen Zeitraum fallenden Ersatzbauten innerhalb von sechzehn
Jahren durchgeführt werden , indem der Regel nach jährlich drei
große und drei kleine Schiffe auf Stapel gelegt werden , wie dies schon
in den letzten Jahren geschehen ist.

Um möglichst bald die aktive Schlachtflotte , die stets die neuesten
und besten Schiffe enthalten soll, auf die volle Höhe der Kraft zu
bringen , sollen zuerst die Vermehrungsbauten (Linien¬
schiffe und Kreuzer ) für die a k t i v e S ch l a cht f l o t t e, dann erst
die Ersatzbauten für die Reserveflotte  in Angriff ge¬
nommen werden . Die K o st e n f ü r S chi f f s b a u t e n und
A r m i r u n g e n erreichten die Gesammthöhe von 1600
Millionen , die fiir Hafen , Werft und Kasernenan¬
lagen 261 Millionen.  Von diesen 1861 Millionen , die im
Laufe von sechszehn Jahren als einmalige Ausgaben in Betracht
kommen, sollen 769 Millionen durch Anleihen und
10 9 2 Millionen aus den laufenden Mitteln  gedeckt
werden . Die fortdauernden  Ausgaben steigen durchschnittlich
jährlich um 8,4 Millionen.  Dazu tritt noch der Pensions-
sonds , der jährlich um 36O.O00 Mark anwächst , und die Steigerung
der Schuldzinsen . Die jährlichen Gesammtaufwrnd-
ungen  für die Marine würden von 169 Millionen im Jahre 1900
auf 323 Millionen  im Jahk ^ 1916 steigen. Die bisherige
Entwickelung der Reichsfinanzen lasse erwarten , daß sich diese Aus¬
gaben ohne neue Steuern  decken lassen.
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KM und Wissenschaft.
Cnrhans.

Donnerstag , den 25 . Januar . Lv . Chelus Concert
Das selten gewordene Citat Robert Schumann 's : „ Hut
ab , meine Herren , ein Genie kommt " , darf heute aus dem
Raritätenkästlein hervorgeholt werden . Herr Hofpianist
M o r i tz R o f e n t h a l ist in der That ein C l a v i e r-
genie.  Sein heutiges erstmaliges Auftreten in Wiesbaden
erregte Staunen , Bewunderung und maßlosen Enthusiasmus.
Eine solch' eminente , sichere und blendende . Technik , wie sie
Herr Nosenthal besitzt , muß dem Jnstrumentalisten schon von
den Musen und dem Gott Merkur in die Wiege gelegt
werden , mit Fleiß allein und selbst mit dem denkbar größten
Fleiße , ist sie nimmermehr zu erreichen . Wem nicht schon in
den Fingern und Händen selbst das technische Fludum
fließt , der mag abstehen im Kampfe um die technische Palme
im Klavierspiel , die zu Beginn des neuen Jahrhunderts
Moritz Nosenthal beanspruchen darf . Wenn der gefeierte
Pianist als der erste Techniker  gerühmt werden muß , so
ist natürlich damit nicht gesagt , daß er auch der prirnus
der Pianisten ist. Eugene d' Albert wird als Klavier-
künstler  wohl von keinem anderen Pianisten erreicht , wenn
ihm auch eine Rosenthalsche Technik nicht zu Gebote steht.
Heute ist es überhaupt nicht möglich , das allgemeine
musikalische  Können Moritz Rosenthal 'S einer v o l l-
ständigen Würdigung  zu unterziehen , da derselbe nur
Chopin 'sche Werke und Birtuosenstücke eigener Zusammen¬
stellung spielte . Hoffentlich wird auch Herr Moritz Nosenthal
Stammgast der Cyclus -Concerte werden und dort seine
dankbaren Hörer bald mit den verschiedenartigsten Seiten
seines Talentes bekannt machen.

Das E -moll Clavierconeert von Chopin gab zunächst
Gelegenheit , die Ton - und Klangfülle zu bewundern , welche
Blüthner in seinen Eoncertslügel hineinbaute und welche der
Pianist bis auf die letzte Neige hervorschöpfte . Rosenthal
hat nicht den weichen , tragenden , singenden Ton eines
Sapellnikoff , sein Anschlag ist überhaupt schwer definirbar,
er verhält sich zu dem Anschlag eines d 'Albert oder Sapellnikoff
wie eine Composition von Wagner  zn einem Werke von
Beethoven.  Nennen wir daher den Rosenthal 'schen

Die gesetzliche Festlegung des Sollbeständes  Irurch
die Novelle ist die Konsequenz des Flottengesetzes vom IO. April
1898 . Nur wenn ein Gesammtplan durch das Gesetz festgelegt wor¬
den ist, läßt sich für die Durchführung eine feste Garantie , eine
rationelle Verwaltung und Vaudispositionen sowie die Sicherung des
Personalzuganges gewinnen . Vor Allem aber wird der einmüthig
bekundete frohe Wille der gesetzgebenden Faktoren , die Kriegsflotte
zu verdoppeln , für das Ansehen des deutschen Namens im Auslände
und für unsere gesammte politische und wirthschaftliche EntwiLmch
von größter Bedeutung sein. Dagegen ist die Thatsache zugegeben,
daß es große Bedenken  hat , für ein Programm , das zu seiner
Durchführung einen langen Zeitraum braucht , eine Vol¬
lendungsfrist gesetzlich  zu bestimmen . Die Verbündeten
Regierungen haben hiervon Abstand genommen in der Erwartung,
daß der Reichstag , wenn er die Verstärkung der Flotte angenommen
hat , auch sein Mögliches thun wird , dies Ziel nach Maßgabe der
finanziellen Leistungsfähigkeit des Reiches seiner Vollendung ent¬
gegenzuführen . Der Begründung sind ausführliche Anlagen über
die Organisation der Schlachtflotte , über das Vauprogramm , die
finanziellen Anforderungen und über das Anwachsen der deutschen
Sceintcreffen seit 1896 beigegeben.

* * *

Hierzu wird uns von unserem R .-Correspondenten noch aus
Berlin , 28 . Januar geschrieben:

Der Bundesrath hat heute die Marinevorlage ange¬
nommen  und jetzt fft auch bereits der Reichstag im Besitze' des
Entwurfs . Mit der Durchberathung wird es jedenfalls minder
eilig gehen. Das Centrum verfährt hier , wie stets , wenn die
Meinungen in der Fraktion gespalten sind : es sucht Zeit zu gewinnen.
Die parlamentarische Handhabe hierzu soll die Forderung eines exak
ten Kostendcckungsplanes bieten . Der flottenfreundliche Centrums
flügel will seine Wähler darüber beruhigt sehen, daß Reichssteuern,
die etwa späterhin doch nöthig werden sollten , nur den besser ge¬
stellten Theil der Bevölkerung belasten . In dieser Hinsicht verlangt
Herr Dr . Lieber,  wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , ab¬
solut bindende Garantieen von der Regierung , und zwar im Interesse
des Zustandekommens der Vorlage mit möglichst großer Mehrheit.
Die heutige Meldung des „Vorwärts ", die Äbg . Schmidt -Elber¬
feld , Wintermeher und Lenzmann  von der Freisinnigen
Volkspartei suchten Fraktionskollegen für die Marineverstärkung zu
gewinnen , wird nach dem „Berl . Tagebl ." bestritten . Aber man
thut gut . abzuwarten , wie sich die Dinge entwickeln. Abg . Lenz¬
mann speziell ist schon mehrmals andere Wege gegangen , als der
Abg . Richter.  Herr Schmidt ist ein aufrichtiger Freund Rich-
ter 's — er besitzt deren nicht allzuviele —, aber er gilt auch als ein
Mann von selbstständigen Anschauungen . Der „Rufer im Streit"
wird zu klug sein, um aus der Ablehnung der Flottenvorlage eine
„Kabinetsfrage " zu machen.

Mord in Kamerun.
Das „Berliner Tageblatt " meldet , daß der Leutnant

Plewe auf der Concession der Sü5 -Kamerun -Gesellschaft am
Kongo-Flusse von Eingeborenen ermordet worden ist. Angeb
lich sollen 5 von den Leuten Plewe 's an der Mordthat be
theiligt sein . Das Blatt bemerkt zu dieser Meldung : Ein
Leutnant Plewe oder ähnlichen Namens exlstirt in Kamerun
nicht . Wir wollen nicht hoffen , daß der Stations -Chef von
Upoko , Regierungsrath Dr . Plehn , gemeint ist.

Die Royal Drngoons und der Kaiser.
Wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet , hat

der Commandeur der englischen KSnigsdragoner aus dem
Lager von Spearmaus Camp folgendes Telegramm an
Kaiser Wilhelm gesandt : „ Die Königsdragoner senden ihren
ehrerbietigen Gruß zum Geburtstage ihres Oberst . " Der
Kaiser hat hierauf mit nachstehender Depesche erwidert:
„Der Oberst sendet den Königsdragonern seinen besten Dank
für ihre Wünsche ."

Aus dem kalt höflichen Tone dieser zu nichts verpflichten¬
den Depesche kann man in England beim schlimmsten Willen
kein Kapital schlagen.

Touchs einen modernen,  mit dem Inbegriffe des
Realistischen . * "

Im ersten Satze des Chopin -Concertcs verstand der
Künstler , die Abschlüsse mit imposanter Gestaltungskraft aus¬
zumeißeln , in der herrlichen Romanze , dem zweiten Satz,
kam der Affekt zu vollem Rechte und im letzten Satz ver¬
einigten sich Originalität des Compvnisten und Originalität
des Spielers zu siegreicher künstlerischer That.

Nachdem Herr Rosenthal noch die zarte EeroeuZtz von
Chopin und eine weniger werthvolle „ Nouvelle Etüde “ beS*
selben Compvnisten in feinsinnigster Weise interpretirt hatte,
begann er seinen rein technischen Ansturm mit einer Des -dur-
Walzer -Studie von Chopin und dem Wiener Carneval über
Motive von Johann Strauß . Das war schon mehr Hexerei;
die Schwierigkeiten , die sich in den beiden Compositionen
häufen , die Terzen , Octaven , Passagen und Sprünge in
schwindelndem Prestissimv , das alles schien für den kühnen
Pianisten Spielerei zu sein . Sowohl die Anzahl der Finger
als die der Tasten schienen sich zu verdoppeln , die
Wirkungen , im Fortissimo von durchaus orchestraler Färbung
waren ungeheuer glanzvoll . Rosenthal verstand es , in seinem
Carneval  die reizenden Tanzmelodien des Wiener Walzer¬
königs mit allem Pomp des Virtuosenthums zu kleiden und
sie in ebenso vollendeter Weise zu spielen, - besonders ange¬
nehm berührt fühlten sich die Hörer bei den Fledermaus-
Reminiscenzen.

Wie überall , so hatte auch hier der schnell berühmt ge¬
wordene Meister der Claviertechnik einen Erfolg , wie er
größer nicht gedacht werden kann ; das Publikum ließ denn
auch Herrn Nosenthal , der sich zu einer Zugabe nur ungern
bewegen ließ , nicht vorher auf seinen Lorbeern ruhen , als
bis es ihm noch ein da eapo abgerungen hatte , das in
dem kleinen moment musical in iT-moll von Schubert
bestand.

Die Leistungen der Cur -Capelle unter der trefflichen
Führung des Herrn Musikdirektors Lüstner bestanden in einer
sehr soliden Vorführung der „Siebenten Beethoven ' schen"
und in der Ausführung des E -wolI -Präludium und Adagio
von B a ch - H e l l m e r S b e r g e r und der Ouvertüre zu
„Der Beherrscher der Geister " von Weber . C . H.

Die Kanalvorlage.
Unser Berliner R .-Correspondent schreibt:
Nachdem es längere Zeit hindurch ziemlich ungewiß gewesen,

ob die schicksalsreiche Kanalvorlage  im preußischen Landtage
schon in dieser Tagung wiederkehren werde, verkündet heute Abend
die „Nordd . Allg . Ztg .", daß die Borberett ^- gen „in vollem Gange"
sind. Zum Theil sind die Arbeiten bereus seit Jahren in Angriff
genommen ; „andernfalls würde es nicht möglich sein, in sokurzer
Zeit  einen neuen erweiterten Gesetzentwurf dem Landtage zu unter¬
breiten ." Die Kanalprojekte erscheinen also bald  auf dem Plane.
Die sehr ausführlichen Mittheilungen des offiziösen Organs über
den Inhalt der erweiterten Vorlage sind im wesentlichen bereits be¬
kannt . Neu ist. daß die Regierung das gesammte Wafferbaupro-
gramm in einem Zeitraum von etwa fünfzehn
Jahren  auszuführen gedenkt. Die Kosten belaufen sich auf 450
Millionen , davon allein 190 Millionen für den Ausbau der öst¬
lichen Wasserstraßen . Es soll aber eventuell dem auftretenden
Verkehrsbedürfnis auch noch in anderen Gegenden Rechnung ge¬
tragen werden , namentlich im letzten Drittel der Bauzeit ". Zum
Schlüsse hofft die „Nordd ." auf die Zustimmung aller Derjenigen,
die nicht grundsätzlich  dem Ausbau unseres Wasserstrahennetzes
entgegenstehen . Eine halbe Milliarde für Kanalbauten , denn so groß
dürfte die Schlußrechnung ausfallen , ist eine „runde Summe ". Aber
auf eine Anzahl von Jahren vertheilt , durchschnittlich 30 Millionen
jährlich , wird sie vom preußischen Staate , der jährlich dreimal so viel
für Ergänzung des Eisenbahnnetzes verwendet , wohl aufgebracht
werden können.

Der Krieg.
Vom englischen Kriegsamte wurde gestern eine Depesche ver¬

öffentlicht , der zufolge die englischen Truppen Dienstag Nacht den
Spionkop besetzten und die Buren in die Flucht
schlugen.  Den vorgestrigen Tag wurde der Spionkop von den
Engländern gehalten . Die Verluste der Engländer sollen ^ ehr be¬
trächtlich sein.

In London herrscht die höchste freudige Aufregung über die
endlich eingetroffene Nachricht von der Einnahme des Spionkop . Fast
sämmtliche größere Zeitungen haben zweite Ausgaben veranstaltet.

Nach englischen Privat -Telegrammen ist der englische Sieg bei
Spionkop weit wichtiger , als Anfangs angenommen wurde . Die
Buren versuchten verschiedentlich die Stellung wieder zu erorbern,
doch angeblich ohne Erfolg.

Warren versprach sich von der Einnahme des Spionkop sehr
viel, da dieser den Schlüssel zu den gesammten befestigten Positionen
der Buren bedeute.

» * *

Die neuesten Telegramme lassen den englischen Sieg von neuem
in sehr zweifelhaftem Lichte erscheinen. Wir erhalten folgende
Drahtmeldungen:

* Berlin , 26 . Januar . Das Berliner Tageblatt meldet aus
Brüssel : Hier eingetroffene Nachrichten besagen, daß General
Warren keineswegs den Spionkop , sondern nur
eine kleine Anhöhe besetzte.

* London , 26 . Januar . Die Times melden aus Pietermaritz-
burg : An die englischen Truppen sei ein vom Obersten Wynne,
dem Chef des Stabes , Unterzeichneter Armeebefehl erlassen worden,
welcher folgendermaßen schließt : Dieser Krieg ist uns aus den
niedrigsten und gemeinsten Gründen aufge¬
zwungen  worden , von einem Feinde ( ?), welcher jedes Mittel , Ber-
rath . Betrug und Verschwörung gebraucht , um sein Ziel zu erreichen.

Deutschland.
* Berlin , 25 . Januar . Das Kaiserpajar ist heute Nach¬

mittag mittelst Sonderzuges nach Dresden abgereist . Wahrscheinlich
wird dasselbe vor der Beisetzung der Herzogin Adelhaid nach Berlin
zurückkehren, um sich dann zu den Trauerfeierlichkeiten nach Dresden
zu begeben. Wie der Reichs -Anzeiger meldet , fällt wegen des Hin¬
scheidens der Herzogin jede Gratulation und sonstige Feier des
kaiserlichen Geburtstagsfestes  am königlichen Hofe Hierselbst
aus.

* Berlin , 25 . Jauar . Das Abgeordnetenhaus  setzte
heute die Specialberathung des Etats der landwirthschaftlichen Ver¬
waltung fort und zwar bei dem Ausgabetitel Minister . An der
Debatte betheiligten sich die Abgeordneten Gothein (freist Der .),
Freiherr von Zedtlitz (freicons .), Klose (Centrum ) u. A. Morgen
wird die Berathung dieses Titels fortgesetzt.

Pelchstags-Derhan- Irmgerr.
135 . Ei - ung vom 25. Januar,  1 Uhr.

Da » Haus ist müßig besetzt.
Am VundrSrathstisch : Or . Rieb erdin  g u. A.
Auf der Tagesordnung stehl die zweite Berathnng deö Gcsch-

ennvurfS betreffend Aenderungen und Ergänzungen des
Strafgesetzbuches (lor Heintze) in Verbindung mit dem Antrag
des Frhrn . v. Stumm,  der die Regierung ersucht, bei der in Aussicht
stehenden Weoifiou des Strafgesetzbuchsauf die Verschärfung der Strafen
für wittlichkeilsverbrechen. namentlich gegen Kinder, bedach? zu sein.
, . . <Z " achung beginnt beim § 180 des Strafgesetzbuchs, der jetzt
lautet : Wer gewohnheltsgcmäß oder aus Eigennutz durch seine Bec«
mittlmrg oder durch Gewährung oder Berschaffuug von Gelegenheit der
Unzucht Vorschub leistet, wird wegen Kuppelei mit Gefängniß bestraft,
auch kan« auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, sowie aus Zulässigkeit
von Polizeiaufsicht erkannt werden.

... Die Kommission hat diesen Paragraphen dahin abgeändert, daß die
Gefängillßsirafe nicht unter einem Monat  erkannt werden soll
nnd da,; zugleich eine Geldstrafe von 150—6000 Mark zulässig ist.
Jau - lei mildernden Umständen kann die Gefänqnißstrase bis auf eine»
Tag ermäßigt werden.

Ter 8 180 wird ohne Debatte mit großer Mehrheit angenommen.
^ , A bec Vorlage verschärft den entsprechenden Paragraph des
Strafgesetzbuchs, indem die Kuppelei des Ehemanns mit seiner Frau
unter allen Umständen mit Zuchthaus bi« fünf Jahren bestraft wird,
außerdem Geldstrafe von 150 biS 600 Mark. Ein sozialdemokratischer
Antrag will die betreffende Strafe nur dann eintrelen lassen, wenn au»
«tgennutz gehandelt wird oder hinterlistige Kunstgriffe angewandt werden,
eventuell beantragt die Sozialdemokratte, die Bestimmungen über die
Bestrafung des Ehemannes ganz zu streichen. Während die RegierunaS-
-orlage mildernde Umstillide zulüßt, beantragt Abg. Himburg  0 ').

Siese nur für Verlobte gelten zu lassen.
,rJ. Stadthag -en (@.) begründet die sozialdemokratischen An-
rrage. Redner tritt energisch dafür ein, daß der geschlechtliche Verkehr
awi,chm Verlobten nicht als Kuppelei angesehen werde. ES gehe
avfolut nicht an . die Ellern deswegen zu bestrafen, eventuell seien
mildernde Umstände zu bewilligen.

Geh. OberregicningSrath Tischendorf  wendet sich gegen de»
Un.rag Himburg und gegen die sozialdemokratischen Anträge.

Abg. Roeren (E .) spricht sich ebenfalls gegen die Milderung »«
am rage aus.

dl.bg- Beckh (fr. Vp.) spricht für Gewährung mildernder Umstände
auch für besondere Fälle von Kuppele! zwischen Eheleuten. Höchst

,.Um f' öubIt bestünden oft für die « Ilern wegen sogenannter
Öus ab"" De &te" X° d)tei- Dt- Anträge Stadthagen lehn- «

S töcker (f.) : ES komme oft vor, daß sich Prostitulrte zu dem
ium ihr Gewerbe sortzusetzen. Hier solle endlich gesetzlich
-mgeschmten werden. Auch der geschlechtliche Verkehr zwischen Verlobte»
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Tonne doch unmöglich gesetzlich sankkionirt werden. Die Verlobten werden
ja auch nicht bestraft, sondem mit Recht nur die Eltern.

(Inzwischen ist der ReichskanzlerF ü r st Hohen lohe im Saal
erschienen.)

Abg. Bebel (S .): Es sei unerhört, daß hier gesetzlich als Ver¬
brechen georandmarrt werden solle, was Jemand nur passiv geduldet
habe. Unmöglich gehe es an. hier alle mildernden Umstände auszu-
nehnien. Was man durch das Gesetz treffen wolle, werde schon durch
Len§ 180 über einfache Kuppelei getroffen. Auch die sogenannten
„Hausfreunde" in besseren Familien fallen unter diese Bestimmungen.
Wenn man hier durchgriffe, würde nian sich wundem, welche vomehme
Gesellschaft bald unsere Zuchthäuser bevölkern würde. — Der geschlecht¬
liche Verkehr unter Verlobten sei in vielen Ländern geradezu eine Sitte,
auch.in Deurschland. (Unmhe.) Man dürfe nur Gesetze machen, die
wirklich durchgesührt werden können.

Geh. Lberregiemngsrathv. Leethe:  Es handle sich hier durchaus
nicht um eine einfache. Duldung, sondem um ausgesprochene Kuppelei,
die genau gerichtlich festgestellt seilt müsse. Die Regiemngsvorlagesehe
auch nnldemde Umstande vor.

Abg. 1)r. Stockmann (Rp .) erklärt, daß seine Freunde für die
Fassung der Regierungsvorlage stimmen würden. Wenn in einzelnen
Gegenden die Gewohnheit herrsche, daß Verlobte geschlechtlich miteinander
verlehren, ,o sei das keine Sitte, sondern eine beklagenswerthe Unsitte.

Abg. Rlntelen (C .) ist gegen den Antrag Himburg.
m . dlbg . Dr . Esche (nL) erklärt sich gegen die sozialdemokratischen
Anträge. -Me Aussührnngen des Abg. Bebel über die Dehnbarkeit der
Kommissionsvorschristell seien unzutreffend.

Abg. Bebel (S .) hält seine Behauptungen aufrecht. Allerdings
hätten die Sozialdemokraten in der Kommission für die Kommissions-
fassung gefliiuint; aber die Fraktion sei doch daran nicht gebunden.

Abg. Roeren (C .) macht darauf austnerksam, daß der Ehe¬
gatte nur bestraft werden solle, wenn er den Ehebmch der Frau be-

Abg. s t a dt ha gen (S.) erläutert nochmals die sozialdemokratischen
Anträge und ineint, man habe kein Siecht, in das Verhältrriß zwischen
Ehemann und Ehefrau einzugreifen.

Damit schließt die Debatte.
h In der Abstimmung weiden sänimtliche Anträge abgelehnt und die

Negiernngsvorlaae resp. die Koinmissionssasiung aufrecht erhalten.
8 181a bestraft die Zuhälter, worunter auch ganz allgemein Der

zu verstehen ist, der aus Eigennutz einer Frauensperson zur Ausübung
eines unsittlichen Enverbes förderlich ist, mit Gefängnis, nicht unter
einem Monat, und für den Fall der Geivaltanwendnng oder der Drohung
oder wenn er der Ehemann ist, uiit Gefünguiß nicht untet einem
Jahre. m

Abg Himburg (k .) beantragt, zu sagen statt „Gefängnis rc."
zu Zuchthaus bis zu 5 Jahren und begründet diese Verschärfung unter
Hinweis auf die denkbar schwersten Fälle der Gewaltailwendung.

. Abg. Al b re cht u. Gen. (S .) beantragen, die allgemeine Definition
der „Zuhälter" zu streichen resp. de» Begriff„Zuhälter" genauer zufaffen.

- . . dlbg. S t a dtha gen (S.) begründet diesen Antrag und bemerkt,
daß„Zuhälter" auch schon jetzt bestraft lverden konnten und in der
neuen Fassung des§ 81 sicher wegen Kupelei.

Geh. Oberregierungsrath Ti 'schendorf  spricht sich gegen alle
Anträge aus, auch die konservativerseilsvorgeschlagen Verschärfungen.

Abg. Roeren (C .) bittet, es bei der Kvmmissivnöfassungzu laffen,
die wohl das Richtige treffe. u 0 "

Abg. Dr. Hieber (natl .) polemisirt gegen den Abg. Stadthagen
und halt das Zuhältenvesen für eine gegenwärtige große Gefahr. Jetzt
gebe es leider keine Handhaben, gegen diese Leute vorzugehen.

Abg. B a r gma n n (sreis.) lvünscht eine andere Begrentzung des
Begriffs„Zuhälter," bieibt aber fast unverständlich.

Abg. Höffel (Rp .): Gegen Individuen wie Zuhälter müsse man
Mit aller Schälle Vorgehen. Sie seien oft geradezu gemeingefährlich.

Rach weiteren Bemerkungen des Abg. Stadthagen  wird der
Komniissionsbeschtuß unter Ablehnung aller Anträge auffecht erhalten.

Der von der Kommission abgelehnte§ 181b bestimmt, daß als
Kuppelei nicht anzusehen ist das Vermtethen von Wohnungen an
Prostitliirte, wenn damit nicht eine Ausbeutung des unsittlichen Enverbes
verbunden ist.

Die Abgg. Alb recht u. Gen. beantragen eine präziser- Fassung
beS Paragraphen und ein Verbot für die Polizei, den Prostituirten be-
stlmmtr Wohnungen anzlnveisen.

Abg. B eckh (fr. Bp.) beantraat, die Regierunnsvorlage wiederher¬
zustellen oder das Bermiethen an Proslituirte' straffrei sein zu lassen,
wentl die Miethe das Gemeinübliche nicht überschreitet. Redner begründet
den Antrag und betont, es müsse verhindert werden, daß die Prostituirten
auf die Straße gesetzt werden.

Abg. Henning (k .) bittet, es bei dem Kommissionsbefchlußzu be¬lassen.
Um6 Uhr erhält das Wort der Abg. Roeren (C .). Er spricht

für Ablehnung der Paragraphen, da er eine Kasernirung nicht wünsche.
Es fei ein Undung. daß geradezu auf Bermiether die Bestimmungen
über Kuppelei nicht angewendet werden sollen.

Abg. Bebel (S .) begiündet den sozialdemokrattschen Antrag.
Staatssekretär Dr. R i eber di n g: Wir stehen nach wie vor auf

dein Standpuntt der Regierungsvorlage. Die Einwendungen dagegen
haben auf mich keinen Eindruck machen können. Die Regienmgsvo.'goc
will nicht die Beförderung der Unzucht gestatten, sondern nur die «„z.
bcutung des unsittlichen Gewerbes der Prostituirten verhindern. '

Um 7 Uhr vertagt  das HauS die weitere Berathur,g au(
Freitag,  1 Uhr. ä uu'

A»s «Ufr Wklt.
* Tr. Erich von Trygalski , der Führer der deutschen

Südpolar-Expedition. Schon seit längerer Zeit wurde eine Süd-
Polar-Expedition vorbereitet, die in diesem Jahr die Reise antreten

Zum Führer der Expedition ist der bekannte Forscher Dr. Erich
von Drygalski ausersehen, deffen Bild wir unfern Lesern beistehend
dorführen. Alle Vorbereitungen zur Expedition werden beschleunigt
und in kurzer Zeit dürfte auch das Schiff vom Stapel gelaffen
werden, so daß man bestimmt im Herbst die Fahrt antreten kann.

* Zn der Clberfelder Militärbefreinngs-
Angelegenheit theilt man der „Berl. Volköztg." aus
Bolingen  mit : In der bekannten MilitärbefreiungS-

Angelegenheit sind am Dienstag wieder Verhaftungen
vorgenommen worden. Es handelt sich fast ausnahmslos
um Söhne wohlhabender Familien, die bei der einjährig¬
freiwilligen Prüfung durchfielen und aus Scheu vor dem
Dienst als Zweijähriger sich gegen hohe Summen Pillen
zur Erzeugung eines temporären Leidens für die Zeit der
Musterung verschafften. Die Militärbehörde revidirt die
Musterungsrollen auf viele Jahre zurück zur Entdeckung
Schuldiger, so daß zahlreiche Verhaftungen noch
bev or stehen. Gegen die erste Serie der Belasteten wird
im Februar vor der Elderfelder Strafkammer die Verhand¬
lung stattfinden.

* Hochwasser . Man telegravhirt uns aus Dresden,
26. Januar , die Bewohner der Elbufer sind durch Hoch¬
wasser  bedroht. Die Gefahr ist durch das eingetretene
Regenwetter noch erhöht. Ebenso wird aus Osnabrück ge¬
meldet, daß die Ems aus den Ufern getreten ist und noch
immer steigt. Bedeutende Regenmassen gehen nieder.

Umgegend.
* Tonnenberg , 26. Januar . Anläßlich der Kaisers-

Geburtstagsfeier  werden heute Abend und morgen früh die
Glocken geläutet. Der Gemeinderath  wird sich nach einem
gestern gefaßten Beschlüsse in corpore an der Samstag Abend um
8 Uhr stattfindenden Feier des Kriegervereins betheiligen. — Der
hiesige ärztliche Hlllfsverein(sog. Doctor-Verein), welcher heute über
400 Mitglieder zählt und auf eine außerordentlich segensreiche
Thätigkeit zurückblickt, begeht am 11. Februar das Fest seines 25-
jährigen Bestehens. — Die Gemeindebehörden haben die Stadt¬
polizei-Verordnung, wonach der Besuch der Wirthschaften
an die Bedingung der Vollendung  des 16., statt wie seither
des 17. Lebensjahres  geknüpft wird, gutgeheißen.

* Biebrich , 26. Januar . Der Svcialdemv-
kr a t i sche Kreis -Wahlverein  des 2. nassauischen
Wahlkreises hält Sonntag den 28. Januar , Rachmittags
3 Uhr im Lokale zum „Kaiser Adolf" seine General-
Versammlung ab. Es wird bei dieser Gelegenheit Dr. Max
Quarck über die gegenwärtige politische Lage sprechen.

* Flörsheim , 26. Jan . Sonntag veranstaltet der
Militärverein zur Feier des Geburtstages unseres Kaisers
eine Festlichkeit, verbunden mit Concert, Theater und Ball.

* Ems , 26. Januar . Der weit über seine Heimath hinaus
bekannte und beliebteR esta u r a t eu r des Kgl. Kurhauses  in
Ems Herr S cha l l er , feierte heute sein goldenes Ehe¬
jubiläum.  Das Jubelpaar erfreut sich guter Gesundheit.

* Nassau, 26. Januar . Das an ein Consortium von Ober-
lahnstein-Koblenz käuflich übergegangene Blei- und Silberwerk
„F r i edr i ch se gen" beabsichtigt, die Wasserkraft bei der Ahler
Hütte, die zu dem Werk gehört, zur Anlage einer elektrischen
Centrale  auszubauen, und auf dem Werk elektrischen Betrieb
einzuführen. Die seitherigen Beamten des Blei- und Silberwerkes
sind von den neuen Besitzern mit übernommen worden.

Lokales.
Wiesbaden , den 26. Januar.

Wiesbaden im Rechnungsjahr 189 *4 99.
Eine rege Thätigkeit entwickelte die Hochbauabtheilung, deren

Unterhaltungsarbeiten an dem Rathhause, dem neuen Theater, den
Schulen, etc., der Bericht einzeln anführt. Interessant ist, baß der
für die Erhaltung des Theatergebäudes im Etat vorgesehene Betrag
von 6000 Mark laut Stadtrechnung um nicht weniger als 8872 Mk.
überschritten  wurde. — Unter den Neubauten sind angeführt
die Schule am Blücherplatz und die höhere Mädchenschule am
Schloßplatz. Erstere erforderte einen Kostenaufwand von 401,260
Mark. Das vom StadtbaumeisterGenzmer Unterzeichnete Referat
über die Thätigkeit der Hochbau-Abtheilung schließt mit einer finan¬
ziellen Bemerkung, daß die geleisteten Arbeiten einen Aufwand von
insgesammt 911,576 Mk. erforderten.

Wiesbaden kann wohl den Anspruch erheben, als eine der rein¬
lichsten Städte Deutschlands bezeichnet zu werden. Freilich kostet
diese tägliche Straßentoilette auch Geld und es ist nicht uninteressant,
daß die Gesammtausgabe für Straßenreinigung pro Kopf  der
Ortsbewohner auf 1,58.Mk. sich beläuft. — Sie wäre, wie dem Be¬
richt zu entnehmen ist, vielleicht kleiner gewesen, wenn das Jahr
besonders günstige Witterung gebracht haben würde, was nicht der
Fall war; das Jahr war im Sommer vorwiegend naß, brachte im
Winter wenig Frost, aber viel Regen und erheischte ganz außer¬
gewöhnliche Anstrengungen, um die Straßen sauber zu erhalten.
Und wenn auch der Sprengbetrieb eine kleine Minderausgabe ergab,
wenn es ferner gelang, bis Ende Oktober mit den durchschnittlich pro
Monat bewilligten Mitteln auszureichen, so war doch während des
eigentlichen Winters eine erhebliche Vermehrung der Aufsicht, der
Arbeitskräfte und der Fuhrleistungen nicht zu vermeiden.

Bemerkt zu werden verdient, daß allerdings auch die Tiefbau-
Abtheilung nichts unterlassen hat, um durch Einführung neuer tech¬
nischer Hilfsmittel eine möglichst wirksame Straßenreinigunger¬
möglichen zu können. Als eine derartige Bemühung ist die Ver¬
mehrung der Schneeeinwurfschächtezu betrachten. Diese, im An¬
schluß an die im Vorjahre bereits zur Ausführung gekommenen
Schachtbauten besitzen eine besonders zweckmäßige Construction und
wurden um zwei Neubauten und zwar in der Goldgaffe und ist der
Friedrichstraße vermehrt.

Da nennenswerthe Schneefälle in den beiden letzten Wintern
nicht stattgefunden, so konnten auch noch keine abschließenden Er¬
fahrungen über die Zweckmäßigkeit dieser Einrichtungen gesammelt
werden und bleibt daher die Herstellung der noch außerdem pro-
jektirten Schnee-Einwurf-Schächte für die nächsten Jahre Vor¬
behalten. — Aber auch dem Auge wurde Rechnung getragen und
nach Möglichkeit dafür gesorgt, im Stadtbereich landschaftlich
hübsche Bilder  zu schaffen. Dieses Bestreben bekundete sich
bei der Herstellung gärtnerischer Anlagen im Dambachthal. wobei
das Wasser der sogen. Holzbornleitung, sowie das bei Herstellung
des Straßenkanals im Dambachthale in besonderen Drainröhren
gesammelte, ständig fließende Grund- und Sickerwasser mittels guß¬
eiserner Röhren von 80 Millimeter Durchmesser in den künstlich an¬
gelegten Bachlauf abgeleitet wurde, um dort die malerisch gruppirten
Kaskaden-Anlagen zu speisen.

Bezeichnend für die aus sanitären Gründen bedenkliche Un¬
sauberleit des berüchtigtenR a mb a che8 ist die Thatsache, daß
dieses so kleine, aber doch so intensiv „duftende" Flüßchen elfmal
einer ganz gründlichen Reinigung  unterzogen werden mußte.

Der Bericht drückt sich freilich nur vorsichtig aus, wenn er er¬
klärend hinzufjjgt, daß diese„häufigeren Reinigungen aus Rück¬
sicht auf die K u r i n t e r es se n" erfolgen mußten.

Allgemeiner Carneval 1900.
Der geschäftsführendeAusschuß für den Carneval 1900 hat sich

constituirt und sind demselben, wie aus dem Aufruf im heutigen
Jnseratentheil ersichtlich, hiesige Bürger aus allen Kreisen bei¬
getreten. Die Anmeldungen zur Betheiligung am Rosen-
montagszug,  welcher Fastnachtmontag stattfindet, sind bereits
zahlreich eingelaufen, einige gewerbliche Corporationen haben hervor¬
ragende Gruppenwagen  zugesagt und die Stellung der Prin-
z en g a r d e,  das hervorragendste und wichtigste bei einem öffent¬
lichen Carneval, hat der Wiesbadener Athletenverein  über¬
nommen. Dem Ehrenausschuß sind die Vertreter der hiesigen Presse
fast ausnahmslos beigetreten und so steht denn sicher zu erwarten,
daß ein Carnevalzug zu Stande kommt, wie er unserer Vaterstadt
würdig ist. Die officielle Carnevalfeier nimmt am Sonntag, den
4. Februar im Walhalla - Theater  ihren Anfang, an welchem
Tage Abends8 Uhr eine allgemeine große Volkssitzung  unter
Mitwirkung erster carnevalistischer Kräfte aus Wiesbaden, Mainz und
Coblenz stattfindet. An die gesammte Bürgerschaft Wiesbadens wird
jedoch die Bitte gerichtet, sowohl im Ganzen, wie im Einzelnen mit¬
zuwirken, daß ein allgemeiner großer Carneval geschaffen wird, bei
dem echtrheinischer Humor zur Geltung kommt und Gott Jocus
siegreich das Scepter schwingt.

* Schul -Fragcn . Wer ist h a f t ba r für die Kleidungs¬
stücke,  welche während der Schulzeit den Schulkindern aus den
Schulhausgängen gestohlen  werden? — Zu dieser Frage wird
uns von geschätzter Seite geschrieben: Die eben gekennzeichneteAn¬
gelegenheit wurde in jüngster Zeit in zahlreichen Eltern-Kreisen er¬
örtert und zwar mit Recht. Die unsere städtischen Schulen besuchen¬
den Kinder werden nach einer hier neu eingeführten Anordnung
angehalten, ihre Mäntel. Mützen, Hüte, Schirme etc. in den Corri-
doren aufzuhängen bezw. niederzustellen. Gewiß ist diese Anordnung
im Interesse der Schulgesundheitspflegezu begrüßen; allein da schon
in verschiedenen hiesigen Schulen während der Unterrichtsstunden
Kleidungsstücke etc., welche in den Gängen der Schulhäuser unter¬
gebracht waren, gestohlen wurden und nicht mehr beizubringen waren,
so entsteht die Frage: Müßte nicht die Schule bezw. unsere städtische
Verwaltung den also geschädigten Eltern Ersatz leisten,  da
doch die Schüler gezwungen werden, ihre Oberkleider etc. an einem
Orte aufzuhängen, der sich außerhalb ihres Beobachtungskreises be¬
findet? Daß übrigens nicht allein in hiesigen Elternkreisen eine der¬
artige Frage aufgeworfen und gleichartige Klagen geführt werben,
beweist das Vorgehen einer Reihe von Eltern in einer bedeutenden
westfälischen Stadt . In den dortigen Schulen wurde in Betreff der
Mützen, Mäntel etc. ebenso verfahren, wie in den Wiesbadener
Schulen. Da nun dort in letzter Zeit wiederholt aus den Unter¬
richtsräumen der höheren städt. Lehranstalten Kleidungsstücke ent¬
wendet wurden, ohne daß es gelang, den oder die Diebe ausfindig zu
machen, so wandten sich mehrere der also geschädigten Eltern um
Ersatz der Schadensumme an den Magistrat,  wurden aber ab¬
abschlägig beschieden, weil kein Vertragsverhältniß zwischen den
Schülern bezw. deren Eltern und der Stadtgemeinde bestehe und
eine Depositalpflicht mit privatrechtlicher Verantwortlichkeit für die
Stadtgemeinde nicht nachzuweisen sei. Wie wir einem auswärtigen
Blatte entnehmen, haben nun die betreffenden Eltern denKl a ge-
weg beschritten. Auf den Ausgang desselben darf man mit Recht
gespannt sein. Wir meinen: Werden die Schulkinder ver¬
pflichtet,  ihre Oberkleider etc. auf dem Vorplatze oder in den
Gängen der betr. Etagen zu lassen, so müßte auch. — sei es nun
dadurch, daß die Schulpforten mit Schulbeginn abgeschlossen, oder
aber die einzelnen Etagengänge dauernd beaufsichtigt würden, —
Garantie geboten sein, daß nichts von den aufgehängten und auf¬
gestellten Kleidungsstückenabhanden kommen kann. Da die in B.
geführten Klagen, wie eingangs gesagt, auch in unserer Stadt laut
wurden und fast allwöchentlich noch werden, so dürfte es an der Zeit
sein, daß man auch in hiesigen maßgebenden Kreisen diese Frage
ins Auge fassen und erörtern sollte, um auf die geeignetste Weise
gebotene Abhülfe zu schaffen.

* Königliche Schauspiele . Das 2. Gastspiel der
Kgs. preußisch und K. K. österreichischen Kammersängenn
Frau Lilly Lehmann  findet am Sonntag, den 28. er.,
im König!. Theater als Ortrud  in Wagner's „Lohen-
gri»" statt. Die Vorstellung kommt im Abonnement6 zur
Aufführung. — Frl . Helene Wal ln er und Herr Franz
Kirchner vom Stadtthcater in Stettin sind zum 1. Sep¬
temberd. I . für die hiesige Königliche Bühne verpflichtet
worden. — Sonntag den 28. d. M. kommt die Oper
„Lohcngrin" im AbonnementC (Anfang 6‘/s Uhr) zur Auf-
führmig.

* Residenztheater . Das an Kaisers Geburtstag zur Auf¬
führung gelangende Stück ist eine liebenswürdige HumoreskeG. von
Mosers, der wie keiner dem Soldatenleben in Krieg und Frieden
reizende humoristische Seiten abzugewinnen weiß. Den „Soldaten¬
freund" spielt Gustav Schultze, die übrigen Hauptrollen sind mit den
Herren Sturm, Wieske, Kienscherf, Manussi und den Damen Till¬
mann, Kollend, Ferida, Erlholz und Schenk besetzt. Dem Stücke
geht, wie schon erwähnt, ein Festgruß voraus, den Fritz Wkchmann
gedichtet hat und der mit einer Apotheose endigt. Die Regie führt
Herr Unger. Am Sonntag Nachmittag findet, da am vorigen Sonn¬
tag Hunderte an der Kasse abgewiesen werden mußten, eine noch¬
malige Aufführung des „Probecandidaten" zu halben Preisen statt.

* Wohlthätigkeitsvorstellung . Die Gesanges-Abtheilung
des hiesigen„Katholischen Männervereins" veranstaltet am Sonntag,
den 11. März cr. im oberen Saale des Gesellenhauses(Dotzheimer-
straße) zum Besten des weiteren Ausbaues der Pfarrkirche zum
hl. Bonifacius (Luisenstr.) eine größere Wohlthätigkeitsvorstellung.
Dieselbe wird bestehen aus einem Concert und einer dramatischen
Aufführung. Der concertliche Theil wird von der Gesanges-Ab¬
theilung des Mänervereins ausgefllhrt; die Soli (Tenor und Baß)
liegen in Händen nur erster Kräfte, die sich in lobenswerther Weise
dem edlen Zwecke der Veranstaltung zur Verfügung stellten. Der
dramatische Theil wird in der Aufführung des historischen Schau¬
spiels„Die Räuber auf Maria Kulm" bestehen.

* Gesangwettstreit . Der Männergesangverein Lriede"
ist in seinen Vorbereitungen zu dem Ende Juli d. I . stattfindendea
Wettstreite deutscher Männerchöre bereits ziemlich weit vorgeschritten.
Das Interesse weiter Kreise gibt sich immer mehr zu erkennen; so
wurden dem Vereine schon eine sehr große Zahl wertvoller Preise
gestiftet, und viele weitere stehen in Aussicht. Die Einladungen an
die Vereine nebst den allgemeinen Bestimmungenfür den Wettstreit
gingen schon im Dezemberv. I . ab. Einzelnen Vereinen, die ffcki
am Wettsingen zu betyeiligen wünschen, aber eine Einkadun -7
erhielten, wird dieselbe auf Wunsch umgehend zugeschickt. Die An-
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Meldefrist endet am 1 . März ; später einlaufende Meldungen können
nicht berücksichtigt werden.

* Zunahme - er Lageslänge . Wir gehen langsam aus
„der dunkelsten Zeit " des Jahres hinaus , zwar sehr langsam , aber
dafür auch ganz sicher. Zu Lichtmeß , 2. Februar , wo nach einem
alten Reim „die Herren bei Tage essen", ist das Schlimmste über¬
wunden . Noch muß freilich in den Morgenstunden die Lampe
vielfach ihr Licht spenden , der trübe Himmel nöthigt schon zu Auf¬
wendungen , um in der Hast der Morgenbeschäftigung nichts zu über¬
sehen und Alles sofort zur Hand zu haben . Dafür ist es aber a^ch
eine Erleichterung , wenn zum erstnr Male eine ganze Woche hindurch
Tag für Tag die Kinder zur Schule wandern können, ohne daß es
nöthig war beim Lampenschein die Siebensachen zusammenzusuchen.
Mit dem fortschreitenden Jahre wächst auch wieder das gewerbliche
Leben , das gleich nach Neujahr eine kurze Ruhepause erlebte.

* Der Rhein ist langsam im Steigen begriffen , seit heute
Morgen ist er um 10 Centimeter gewachsen. Vom Neckar wird heute
Morgen fallendes Wasser gemeldet.

* Die Feierlichkeiten aus Anlaß des Kaiserlichen
Geburtstagsfestes  erleiden durch den Tod der Herzogin von
Schleswig -Holstein , — abgesehen vom abgesagten Kurhaus -Festball,
— keinen Abbruch.  Die Veranstaltungen werden eingeleitet
heute Freitag Abends £8 Uhr durch einen Z a p f e n st r e i ch , der
sich durch die Schwalbacher -, Luisen -, Wilhelm -, Sonnenberger -,
Paulinen -. Frankfurter - und Friedrichstraße wieder zurück nach dem
Ausgangspunkt , der alten Infanterie -Kaserne bewegt . Nur das vor
dem Palais der Prinzessin Luise  in Aussicht genommene
Ständchen fällt aus. — Am 27 . Januar , Morgens Uhr,
marschirt die R e v e i l l e durch die Schwalbacher -, Rhein -, Bahn¬
hof - und Friedrichstraße in die Kaserne zurück. Vormittags NH Uhr
gibt eine Batterie des 27 . Artillerie -Regiments von der Bierstadter
Höhe zwischen Alwinen - und Bierstadterstraße 101 Salutschüsse ab.
Nachmittags 2 Uhr folgt darauf im großen Kurhaussaale das F e st-
mahl,  an dem annähernd 300 Personen theilnehmen dürften . —
Am Sonntage veranstalten sodann zahlreiche Vereine ihre bereits
angekündigten patriotischen Festfeiern . Zur Vermeidung von Miß¬
verständnissen fei nochmals darauf hingewiesen , daß auch die Fest¬
veranstaltungen der Kgl . Schutzmannschaft , genau nach Programm,
Montag , den 29 . Januar und Dienstag , den 30 . Januar stattfinden.

* Arbeiter - Ausstand . Nachdem zwischen der Höchster
Firma Breuer und Comp ., Eisengießerei , und den Arbeitern keine
Einigung  in Bezug auf die Lohnverhältnisse zu erzielen war,
haben vorläufig ca. 90 Mann die Arbeit nach vorhergegangener
Kündigung niedergelegt . Die Arbeiter bestehen auf dem bisher
gehabten Tagelohn , den jedoch die Firma in Folge der ein¬
geschalteten Akordarbeit nicht zugestehen will . Der Streik dürfte
sich in die Länge ziehen, da die Firma keine Nachgiebigkeit zeigt und
durch den momentanen mäßigen Geschäftsgang auch nicht in be¬
drängte Lage geräth.

* Frühlingsboten ! Die Frühlingsboten rücken an . Gestern
Abend erschien eine Frau bei uns und zeigte mit stolzer Freude einen
— Schmetterling , den sie in Beausite gefangen habe.

* Die städt . Baudeputation hat den Neuanstrich eines
Theiles des Gartenmobiliars der Kurverwaltung an Herrn
Ch . M a u r e r hier (Offerte : 2264 M .) vergeben . Außerdem waren
noch folgende Offerten eingegangen : Heinr . Schmidt 3416 Mk. und
60 Pf ., W . Zimmermann 3615 Mk ., Karl Hermann 2160 Mk..
Hermann Vogelfang 3676 Mk., Ch . Kern 1448 Mk., Ph . Hofmann
4196 Mk. und W . Bopp 3768 Mk.

* In Fessel » der Schuld , unser laufender Roman,
erreichte in der letzten Nummer sein Ende . Daß dieses
hervorragende Werk bei unseren verehrten Lesern sympathische
Aufnahme gefunden , beweisen die uns wiederholt zugegangenen
Anerkennungsschreiben . In der heutigen Nummer treten wir
mit dem neuen Roman „Dämonische Mächte"  von
Hermine Frankenstein an die Oeffeutlichkeit und hoffen auch
mit diesem sensationellen Roman dem Geschmack unseres Lese¬
publikums Rechnung zu tragen.

* Herr v Hülsen , der Intendant unseres Hof¬
theaters , ist abermals behufs weiterer Vorbereitungen für die
Kaiserfestfpiele in Berlin  eingetroffcn.

* Curhaus . Infolge des morgen , Samstag , am
Allerhöchsten Geburtstage Sr . Majestät , Nachmittags 2  Uhr
im großen Saale des Curhauses stattfindenden Festmahles
fallen die beiden Concerte des Curorchesters aus.

* Festball abgesagt ! Infolge des Ablebens der
Herzogin Friedrich von Schleswig -Holstein , der Mutter der
Kaiserin , fällt der für morgen , Sa ni st ag , an¬
gesetzte Fe st ball im Curhause aus.

* Bolksvorlesungen Ltzider muß der Anfang der
angekündigten Vorträge über die ^ rvße ,/französische Revo¬
lution " wegen Arbeitsübcrbürdung ^ des ^ h ^ rn Vortragenden,
auf nächsten Freitag verschoben wÄtlen . ^ ^ - - —-*

*  Steckbriefe hat die König !. Staatsanwaltschaft
Wiesbaden erlassen gegen den Glasreiniger Karl Brühl
aus Wiesbaden , den Taglöhner Heinrich von V u l t e e aus
Nordeck , den Schirmflicker ' Michael Salm  aus Kaltenhöfen
und den Bierkutscher Wilhelm Herbort  aus Wiesbaden.
Letztgenannter wird wegen Urkundenfälschung verfolgt , die
Ersteren haben sich der Bedrohung und Körperverletzung
schuldig gemacht.

* Walhalla -Maskenball Die große Zahl der
bereits abgesetzten Billcts sichert dem morgigen 2 . Großen
Maskenball den Charakter eines der flottesten und best¬
besuchten aller Walhalla -Bälle . Selbst unter den vielen an
jenem Abend durch patriotische Veranstaltungen verhinderten
Herren scheint die Parole ausgegeben zu sein , möglichst bald
die offizielle Fest -Miene in eine carnevalistisch -heitere zu ver¬
wandeln und wenigstens noch um und nach Mitternacht in
den närrisch dekorinen Walhallaräumen zu erscheinen . Es
sei nochmals darauf hingewiesen , daß die Ball -Vorschrift
(Herren : Frack oder schwarzer Gesellschaftsanzug mit carnc-
valistischem Abzeichen , Damen : Maske oder Balltvilette)
strengstens durchgesührt wird.

* Bürger - Bersannulung . Am Mittwoch den
31 . Januar findet Abends 8 .30 Uhr im Turnsaale (Wellritz¬
straße 41 ) eine Allgemeine Bürgerversammlung statt , in
welcher über die „ G l e i ch st e l l u n g der Schulferien
nach Beginn und Dauer in allen höheren , Mittel - und

-Volksschulen " berathen werden soll . Man plant eine Rück¬
verlegung der Ferien aus den 1 . August . Die vier Bezirks-
Vereine in Wiesbaden ersuchen um recht zahlreiches Erscheinen,
da fick, um eine Frage von Wichtigkeit handelt.

' ^ageskalender für Samstag Königliche
Schauspiele:  Anfang7Uhr : „ Burggraf " — Residenz-

Wiesbadener General -Anzeiger
theater:  Abends 7 Uhr : Festprolog . „ Der Soldaten¬
freund ." — Kurhaus:  Nachmittags 2 Uhr „ Festmahl " .
— Walhalla:  Anfang 8 Uhr Specialitäten - Vorstellung.
— Reichshallen:  Anfang 8 Uhr Spezialitäten - Vor¬
stellung . — Bürgersaal:  Anfang 8 Uhr Spezialitäten-
Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß. Kirchgasse 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgasse 8 ; Dr . Jungermann , Langgasse 31 ; Dr . Lahn¬
stein , Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Rheinstraße 40 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Nicker,
jun ., Longgasse 37 . Dentisten : Müller . Langgaffe 19 ; Sünder.
Mauritiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Masseure und Heilgehülfen:
Klein , Neugaffe 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal-
bachersiraße 3 . Masseuse : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß . Sanitätsmagazin . Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammersitzung vom 24 Januar.

Steckbrieflich verfolgt.
Der Schreiner Jacob Schwarz  von Wiesbaden

kam (er harte sich eben vor einem hinter ihm ergangenen
Steckbrief zu verbergen ) eines Tages im letzten Sommer
nach N .-Lahnstein und kehrte dort in der Herz 'schen Wirth-
schast ein . Er sei im Begriff sich nach Aachen zu begeben,
um eine neue Stelle anzutreten , erzählte er dort ; seine
Effekten habe er unter der Adresse von H . nach Nieder¬
lahnstein dirigiren lassen ; er werde kommen dieselben in
Empfang zu nehmen und dabei seine Rechnung
berichtigen . H . schenkte ihm auch Vertrauen ; später
aber verschwand er , ohne seine Schuld zu bezahlen , auf
Nimmerwiedersehen und entführte sogar noch einen Regen¬
schirm , welcher in dem Wirthschastslokale stehen geblieben
war . Dem Manne wird aus seinem Thun der Borwurf des
Betrugs , sowie des Diebstahls gemacht . Zwischenzeitlich ist
er wegen seiner alten Schuld mit 1 Jahr 7 Monaten Ge¬
fängnis ; belastet worden , das Schöffengericht jedoch hat ihn
wegen der Niederlahnsteiner Affaire freigesprochen , währendn
auf die Berufung des Herrn Amteanwalts die Berusungs
instanz ihn diesertwcgen zusätzlich zu seiner großen Strafe in
1 Monat Gefängniß  nahm.

Tkikgrailiiile iü,i> letzte Ksihnchlen.
* Berlin , 26 . Januar . Das K a i s e r p a a r ist gestern

Nachmittag um 6ß Uhr in Dresden eingetroffen und hat sich, nachdem
es am Bahnhofe vom König und der Königin von Sachsen em¬
pfangen worden , sofort nach dem Trauerhause begeben. Das Kaiser¬
paar nimmt Wohnung im Residenzschloß.

* London , 26 . Januar . Um Mitternacht hatte das Kriegs¬
amt noch kein ergänzendes Telegramm über die Einnahme des
S Pion ko  p veröffentlicht . — Einem Telegramm des Correspon¬
denten der Central -News zufolge wurde der Angriff der Engländer
durch das Passiren zahlreicher Pässe und Gebirgsflüsse erschwert.
Die Buren halten den Gipfel des Berges noch besetzt, die Engländer
besetzten nur das Plateau . Alle Truppen , welche Marren zur Ver¬
fügung hatte , nahmen an dem Angriff theil.

* London , 26 . Januar . Die Begeisterung , die das Tele¬
gramm Bulkers  unter der Bevölkerung hervorgerufen hat , hat
sich bereits gelegt,  weil dasselbe die Zahl der Verluste der
Engländer nicht angibt und auch keine Einzelheiten über die neue
Stellung enthält . Sämmtliche Blätter beschäftigen sich mit dieser
Frage und stellen fest, daß die Abhänge des Spionkop so steil seien,
daß es unmöglich sei. Geschütze auf den Gipfel zu bringen . Daily
Mail fragt angesichts dieser Thatsache . welchen Werth der Spionkop
in diesem Falle habe . Das Blatt glaubt , die Buren hätten den
Werth der verlassenen Stellung erst eingeschen, als sich dieselbe in den
Händen der Engländer befand und infolgedessen einen Angriff ge¬
macht. Morning Leader drückt seine Unruhe aus über die Wort¬
kargheit des Generals Buller in seinem Telegramm . Das Blatt
stellt die Frage , ob es wirklich unmöglich sei. Geschütze auf den Berg
zu bringen . Die übrigen Blätter sind meist darin einig , daß die
Einnahme von Spionkop nur der Beginn neuer schwieriger Auf¬
gaben ist, um Ladysmith zu entsetzen.

* London , 26 . Januar . Daily Mail meldet aus Durban:
General Buller  hat einen Tagesbefehl  an seine Truppen
erlassen , worin er diesen den Rath gibt , beim Angriff gegen die Buren
immer nur sprungweise vorzugehen . Das Blatt fordert die Ab¬
sendung neuer Verstärkungen.

* London , 26 . Januar . Ein Telegramm aus Geba am
Niger,  vom 16 . Januar berichtet , daß eine Abtheilung englischer
Telegraphisten , begleitet von 160 Soldaten und 2000 Eingeborenen
im Nordosten von Lokoja , angegriffen  wurde . Die Engländer
hatten 13 Verwundete , darunter einen Hauptmann , nur ein Mann
wurde getödtet . Die Eingeborenen ließen 80 Mann auf dem
Kampfplatze . Man erwartet einen neuen Angriff seitens der Ein¬
geborenen.

* London , 26 . Januar . Aus Shanghai  wird gemeldet:
In den letzten Tagen wurden 6 Dekrete  veröffentlicht , welche
sämmtlich von dem früheren Kaiser unterzeichnet sind und sich auf
den jüngsten Staatsstreich beziehen. In einem der Dekrete erklärt
der frühere Kaiser , er verzichte auf die Regierung , denn dieselbe' habe
seinem Lande nur Unglück gebracht . Er hoffe, daß unter seinem
Nachfolger bessere Zeiten für das Land kommen werden . Ein
weiteres Telegramm verzeichnet die Ernennung von Vormündern
und Lehrern für den neuen Kaiser . Derselbe wird sofort seine
Wohnung im kaiserlichen Palaste von Peking aufschlagen . Am 31.
Januar , dem chinesischen Neujahrstage wird der neue Kaiser den
amtlichen Empfang abhalten.

Chesrevakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für de,, lokalen und. allgemeinen Tbeil Tonrad

von Neffzcrn — Verantwortlich für den Jnseralentheil
Wilbelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Familien -Nachrichteu.
Auszug ans dem ILivilftauds Register der Stadt Wiesbaden

vom 26 . Januar.
Geboren:  Am 21. Januar dem Postassistenten Smil Grün

e. T . Alwine Karoline Louise. — Am 24. Januar dem Regierung »-
boten Heinrich Geisel e. T . Anna Thekla Amanda . — Am 20 . Januar
dem Hausdiener Hilarius Gruber e. T . Lisette Margaretbe . — Am
22. Januar dem Schubmachergehülfen Lorenz Spitz e. S . Philipp
Joseph Anton . — Am 19. Januar dem GaSarbetter Georg Schnabel

15 Jahrgang .' Nr . 22.
e. S . August Philipp Jacob . — Am 26. Januar dem Pflasterer Geor
Katzmann e. S . Robert Wilhelm. — Am 21. Januar dem Landschafkg
gärrner Ernst Oertek e. S . Otto Hermann.

Aufgeboten:  Der Küchenchef Wilhelm Friedrich Hoff hier, mit
Marie Mathilde Ziegler zu Hanau . — Der Bezirksfeldwebel Jacob
Karl Ludwig Weißhaar zu Hanau , mit Margarethe Wilheluiine Braun
zu Eschwege. — Der Dekorateur Friedrich Leonhard Heinrich Offs,
zanka zu Bielefeld, mit Josefine Helene Marie Docker daselbst. —
Der Fabrikarbeiter Philipp Schnok zu Niederwalluf , mit Katharina
Weil hier.

V e r e h l i cht : Der Sattlergehülse Heinrich Karcher hier, mit
Luise Balzer hier.

Gestorben:  Am 24. Januar Rentner Johann Wilderink.
78. I . - Am 26. Januar Marie , oeb. Wies , Ehefrau des BuchhalterS
am Vorschußverrin Earl Schmidt , 24 I . — Am 25 . Januar Elsa, T.
de» Agenten Emil Berger , 10 M.

Kgl. Standesamt.

Standesamt Sonneuberg -Rambach.
Geboren:  Am 2. Januar dem Maurer Philipp Kratz zu

Rambach e. S . Philipp . Am 1. Januar dem Bäckermeister Karl
Moritz Pfeiffer hier e. S . Otto . Am 4. Januar dem Friseur
Lorenz Rateiczak hier e. T . Mathilde Elisabeth Jda . Am 6. Jan.
dem Schmied August Spies hier e. T . Marie . Am 11 . Januar dem
Taglöhner Karl Köhm hier e. S . Moritz Jacob.

Aufgeboten:  Der Taglöhner ẑacob Duc ^>cherer wohnhaft
zu Malmeneich und Christian Bullmann , wohnhaft zu gtr, «*,*
Der Metzger Moritz Marx wohnhaft hier mit Mina Adler wohnhaft
zu Noberach.

G e st o r b e n : Am 1. Januar Katharina geb. Bach , Ehefrau
des Landmannes Philipp Bach 2. hier , 64 Jahre alt . Am 6 . Jan.
Philipp , Sohn des Maurers Philipp Kratz in Rambach , 3 Tage alt.
Am 13 . Januar Anna Karoline , Tochter des Gastwirths Jacob
Stengel hier , ohne Gewerbe , 21 Jahre alt.

Hansel und Verkehr.
Telegrafischer Coursbericht

der Frankfurter und Berliner Börse
initgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
S . Bielefeld & Sühne Webergösse 8.

Frankfurter Berliner
Anfan gs-Conrse

vom 26 . Jan . 1000
Oester . Credit -Actien ; 235 .— 234 90
Disconto -Cominandit -Anth. 194 20 194 .20
Berliner Handelsgesellschaft . . . 168 75 168 70
Dresdner Bank . . . ' 163 .30 163 50
Deutsche Bank . 208 60 208 .—
Darm6tlldter Bank . . . 144 .90 144 .90
Oesterr . Staatsbahn. 136 .20 136 .25
Lombarden . ; 28 .30 28 .50
Harpener . . J , 208 .75 20870
Hibernia . . ; 227.— 227 .60
Gelsenkirchener 196 .50 196 .50
Bochumer . . 267 .25 267 .20
Laurahütte . . 261 .— 261 .40

Deutsche Reichsanleibe 3 '/, "/» 98 .90
, - 3% 88 .90

Preuss . Consols 3 ‘/t% . . . 98.90
, , 3°/0 . . . . 88 .90
Tendenz : fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 4 '/r - Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 5.

London 4 ‘/2. Paris 4, Petersburg u . Warschau 6 . Wien 5.
Italien , Pliltze 5. Schweiz 5. Skandin . PI . ö 1/** Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 26 . Januar lv » 0.

27 . Vorstellung.
28. Vorstellung im Abonnement A.

Auftreten der König!. Preuß . und Kaiser!, u . Königs. Oesterreichischeu
Kammersängerin Frau Lilly Lehman « .

Norm a.
Große Oper in 3 Akten. Nach Felix Romani von I . R . Seyfried.

Musik von Bellini.
Musikalische Leitung : Herr König!. Kapellmeister Prof . Mannstaedt.

Regie : Herr Dornewaß.
Sever , römischer Proconsul in Gallien . . Herr Costa.
Orovist , Haupt der Druiden . . . . Herr Schwegler.
Norma , dessen Tochter, eine Seherin . Frau Lilly Lehmann a. G.
Adalgisa, Priesterin im Haine der Jrmensäule . Frl . Robinson.
Clotilde, Norma 'L Freundin . . . . Frl . Hutter,
FlaviuS , Sevcrs Begleiter . . . Herr Reiß.
Druiden und Bardcnchöre. Tempelwächter. Chor der Priesterrinnen

und gallischen Kriegsvölker.
Ort der Handlung : Gallien , der heilige Hain der Jrmensäule.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise . — Ende nach 9 % Uhr.

Samstag , den 27 . Januar 1800.
28 . Vorstellung.

28 . Vorstellung im Abonnement B.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstags Sr . Maj . de-

Kaisers und Königs.
I u b e l - O u v e r t u r e von C. M . von Weber.

Der Burggraf.
Historisches Schauspiel in 5 Auszügen von Jofef Laust.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Junger anständiger Mann kann
tbeilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monatl . 10 M .) Franken«
siraße 24 . 3. 1934

Tüchtige 213/42

Rerkiiufrrin
mit I» Zeugnissen sucht in Por¬
zellan -. Crystall « od . LnxuS«
waaren . Geschäft Saison-
stcUuug . Off . u. Ke . 1012
an Radolf Mess «, Elberfela.

Ein Monatmadchen für Bor-
und Nachmittags einige Stunden
gesucht. 1943

Gr . Bnrgstr . 5. Laden.

Ein Lehrmädchen sucht Stelle
in einem Kurztvaarcn Geschäft
gegen monatlich 15 M . Vergütung.
Näh . zu erst , im Gen -Anz. 1929

Auf 1. April oder I . Jul
wird von einer Familie ohne Kinde
eine coinsortable Wohnung vot
ca, 6 Zimmern , worunter min>
bestens 3 große, Badezimmer uni
den übrigen Erfordernissen zr
miethen gesucht. Anträge mit An
gäbe der Lage, der Wohnung , de>
Zahl der Gelasse, der Größe bei
Zimmer (Länge und Breite ), sown
de« MielhpreiseS unter F . F . 401t
sofort an Hedolf Mos «?
Wiesbaden . Langgasse, abzu-
geben. 211/4»«2schöne leer«

Zimmer a. best
ält . Herrn od."Damr zu verm. 19*3

Ein massiver selbstgrarbeiletet
Herrensessel für 36 M . zn
Näh. zu rrfr . t. d. Exped. 1913
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IDo Rnun gs=Hnjeig ec
/ccuiiöl. 2 -Ztmmer -Wohnung
I  auf 1. April zu miethrn gesucht.
Off. u. II. 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Platterftr. oder Nuhbergstr.

3-ZjMkri»li!i»i,ng.
Offerten mit. L. 10 a. d. Exp.

Vermiethungen.
G Zimmer.

ÜiiittAkikSriß-Ziiis 92
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
__ 5075

Nerolhal 43 a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allcui Zubehör zu verm. Anzul.
von 11—1 Uhr. 1861

S »ellmundstraße8, Part., ist ein
gut möbl. Zimmer, sepr. Eing.

an einen anständigen Herrn, auf
gleich zu verm. 1801

Für freundl. möbl . Zimmer
wird anst. junger Mitbewohner
gesucht(mit Kaffeep. W. 3.50 M.)
Näb. Hermannstr. 23, 3.
cVunger aus». Mann erväll
-V) Kost und LogiS 1737

_ Hermannstr. 24, 2.
LLlarklstraße 21 (®cfe Metzgergaffe)
AH 1 St ., erb. ein nur reinlicher
Arbeiter bist. Kostu. Logis. 5385
si în möbl. Zimmer zu vermielhen.

Monteure
für hochfeine Bade -, Clofet -,
Toiletten-, rc.-Ciurichtungen
von erster Firma dieser Firma ge.
sucht. Ohne beste Referenzen find
Anmeldungen zwecklos. Off. u.
Chiffre Z. 0. 129 an Rudolf
Moffs , Frankfurta. M. 41 204

2 iltzachttiiiyliZk
Mmirrr.

je 1 Polier mit je 10 bis 12
Maurer sofort für dauernde Be.
schästigung gesucht. 1833

81f. Szymkowiak,
vauneschäft.

Berg -Gladbach bei Cölna. Rb.

1733
E . Meyer,

Rerostraße41/48, 3 St.

Rtzkiiikratzk ll,
Eingang Seitenbau, 1 Et., nach
der Kl. Wilbelmstraßcg., 1 auch

Gut möbl. Zimmer auf Wunsch
mit Klavierbenutzungzu verm.
1811 Schwalbachcrstr. 53. 1. St.

Ein braver Junge kann das
Spengler- u. JnNallalionSgeschäft
unter günstigen Bedingungener«.
Heinrich Brodt. Goldgaffe 3.
_ 1447

»mm  langt»“
gef. Buchhandl. Rheinstr.

Aus-
en sof.
7. 1799

Fahrburschc ges. Langg.5. 1779

liictoriaftr. 33 , ist der zweite
Stock, 6 Zimmer mir großem

Balkon. Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

4 Zimmer.
Albrechtstr. 2 nächst der Nikolai-

straße. Bel-Etage4 große Zimmer
mit Zubehör auf 1. April zu ver-
ynethcn. Näh. Part. 1836

3 Zimmer.
Aorkstraße4

Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm. Nab, pari. 1839

W ohnuug [lo9b
zu vermielhen zivischen Sonnenberg
u. Rambach. 3 Zimmer, Küche
und. sonstiger Zubehör gleich oder
auf1. April. Villa Grünthal.

2 Zimmer.

Mauritinsstr . 8
ist eine schöne Mansardwohnungv.
zwei Zimmern nebst Küche und
Zubehör per 1. April zu verm.
Näheres dortselbst1. St . l.

Steiug. 16, 1. 2t ., 2Zimmer,
Kücheu. Zub. auf April zu ver.

BWttfrn.  _ 1868
1 Zimmer.

einzelne Person ein großes
U nurnödlirtes Zimmer sof.
zu vm. Mauritinsstr. 8, 1.1. 2642

jftöblirte Zimm er.
Michstrahe 19 1 möbl. Man-

sardezimuicr an ruhige Person.
sofort zu verm._ 1851

®in anständiger Mann erhält
Schlafstelle. 1832
_ Blücherstraße7, H, 3 Tr. l.
2chön möbl. Zimmer zu verm.
w Koppe. Drudenstraße4, 8. St.

■Wti. _ _ '_ 8193
ß **n schön möbl. Zimmer mit
^ separatem Eingang billig zu
vermiethen Dotzheimerftr . 47,
«onrnbausI. links. 8353

£me heizbare, möbl. Mansarde
ZU verm. Äoldg. 3. 1708

Lchiilttiihosllr. 2
erh. best. Arbeiter Kost u.  Logis.

o
2

«r - ilft » 19 Hth. 3 r., e
ZCClljU. lv , sch. leeres Zi,
mer an cinz. Pers. z. verm. 17'

Wellritzstr. 14. 2
erhält ein junger Mann 'chöneS
LogiS mit Kost._ 1933l *ension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.
_ Diakon (Seiner

_ Läden.
Grotzer Laden

Wilhelmstraße 50 (Ncuban), mit
Unlerräumen, per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baubürcau
Wilhelmstraße15. 1530

Qrthpll mit Wohnung, in
guter Geschäftslage

Biebrichs, welcher sich zum Zweig-
geschäfl oder Filiale eignen würde,
ist anderweitig zu verm. Näh. in
Biebricha./Nb. RathhauSstraße 11

2811

üerein för uMtgeltlicta
Arbtitsnachilikis 73

im RathhauS. — Tel. 19
ausschließliche Beröffentlichung

städtischer Stellen,
klbthcilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Friseure
Sattler
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Wagner
Kochlehrling
Mechaniker-Lehrling
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Schweizer.

Arbeit suchen:
Feinbäcker
Dreher, Holz-, Eisen-
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Koch
Maler — Anstreicher
Lackierer— TüncherMaurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner— Polierer
Schuhmacher

Spengler
Tapezierer
Wagner
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureandiener
Hausknecht— Herrschastsdiener
Kutscher— HerrschaflSkutscherj
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
ewandte gut empfohlene Der
kauferi», für Schwein-metz-

gern, sucht 16i0
P Flory,

_ Kirch gasse 51.
/"Cin Mädchen für Kürchen- u.

Hausarbeit gesucht. 1720
Rheinstraße 95.

in braves Mädchen für den
Haushalt gesucht. Näh. Adolf-

straffe 3 . Seitenb. I. 1753

Keffercs MHku
zu Kindern und für leichte Haus¬
arbeit findet sof. gute Stellung.
Näh. Gr. Burgstr. 5 Laden. 1043
^Lme tüchtige Verkäuferin. IN

eine Feinbäckcrei und Con-
ditorei nach Mainz gesucht.

Reflektantinnenwollen gefl. Ihre
schriftliche Offerten mit Angabe des
Alters u. Gehaltsanspruchs unter
>1. R. 340 an die Expeb. ds. Bl.
senden. 2761

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Berinittelung
Abtheilnng f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnenu. Büglerinnen.

Abtheilnng ll . für feinere
Bcruföarten.

Haiishälteriniien
Kinderfräulein
Berkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Aelterer Wann
mit etwas Vermögen, möchie sich
mit älterer Dame wieder ver«
heiralhen. 19ö3

Adressen unter U 1908 an
die Exped. d. Blattes.

Werkstätten etc#

Büremrzimiliev
oder Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu vermiethen.

Näh. Mauritiusstraße8, 1. St . l.

Oranlenstraße 31
große, Helle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Die von Herru Spengler und
Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist aut I. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Svieqelgasse 0

Weltbekannt
ik das Vktschiviiidkii
oller Arten Hautunreinig«
kciten und HautauSfchläge,
wie Mitesser, Flechten, Blüthen,
rothe Flecke rc. durch den tagl.

Gebrauch von
Bergmanns

Carbolthekrstimfrlskift
von Bergmannu. Co.. Radebeul-
Dresden, n Stück 50 Pfg. 3017b
Otto Siebcrt, Hot. Grünwald,
C Broodt , Albrechtstr. 16,
Carl Günther, Webergasse 24,
Ap. Otto Lilie. Mauritinsstr. 3.
E . MocbuS . Taunusstr. 25,
Max Schüler, Kirchgasse 60.
I . B . WillmS , MichelSberg 32.
C. Poryehl , Rheinstraße 55.

2 hochf. Fantasie»Maskencostümez. verl. Bertramstr.6. 31. 1841
lllaSktnkostiim - (Elsässerin n.
HN Baby) billig zu verleihen oder
zu verk. Sedanstr. 1, 1 l. 1711
Hypotheken -, Credit -,Capi-
tal - u. Darlehen - Lnchcnde
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch;
71/120_ Mannheim.

Asthma
Atcmnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von Nr. I-indenms ^er's Köln«.
ItonbooZ (Bestandt. : 10°/, Al-
iumsafl, 90°/, reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr.55, Drog. Moebns,
Taunusstr. 25 u. O. Sicbert, Drog.

Marktstraße. 197|20 ‘

Rüeinstraße 48 Grmrrgel. Arlreiler Perein.
Part., großer Lagerkeller zu ver¬
miethen. 4840

Arbeitsnachweis
^ Anzeige« für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Sonntag , den 28 . d. M .. Abends 8 Uhr, findet im Ge-
meindehauS, Steingasse9, die

Feier des Allerhöchsten Geburtstages
Sr. Maj. des Kaisers und Königs

statt, wozu wir alle Mitglieder, sowie Freunde und Bekannte des Ber-
eins freundlichst einladen.
1928 Der Vorstand.

stellen lUesuclie.
Em gut empf. Mädchen jucht
d- Abcndst. e. Ladeno. Bureau

»u reinig. Näh. Hellmundstr.56 3r.
-ilü

NN Kanal- und Straßenbau,
d sowie in allem Tiefbau durch-
EU» erfahrener, selbstständiger
, Bauführer
M sofort oder spärrr dauernde
^''llung. Beste Referenzen zur
7»fügung. Off. u. 8t . W. 1375
Zj*»« Erp. d. Bl. ' 1375

Offene Stellen.
Männliche Pertonen
.Jiiagrrtr Sdirtilitr
,ofort gesucht. 1906

Heinrich Kraft,
»^»uchhandliingu AntiquariatFür Schneider.

Zwei tüchtige Arbeiter finden
.̂Uklnde Beschäftigung bei Sürig,
"Mhofstraße6 1892

Ein Schuhmacher
auf Woche ges. 1908 Rirhstr. 6.

Lagerist
mit guter Handschrift und sämmt-
lichen Bureauarbeiten vertraut,
per sofort gesucht. Fleißiger solider
junge?'Mann erhält einen dauern¬
den selbstständigen Vertrauensposten
AufanqSgebalt gering, bei Eon-
venienz Tantieme.

Offerten unt. T 1902 an die
Expd. d. Bl._ 1902

150 Mk.per Monat
und Provision. Ja. Hamb . HanS
sucht am allen Orten reip. Herren
für den Verkauf von Cigarren
an Händler, Wirlhe, Private rc.
Offert, u. <&. 300 » an Ä L
Daubeu. Co. Hamburg. 119/58

la
la| ifMnil,

für Motore und alle
Maschinen rc.

gewerbl.

staubverbindernd, giebt jedem Fuß¬
boden frisches, sauberes Aussehen,
liefert zu Originalpreisen billigst

Drogerie „Sanitas“,
» Mauritinsstr . S 1914

im Centrum der Stadt.

lesiaurantz. Herzogv. Nassau, “‘in :* “'
Empfehle 51 jt tags tisch za 0 .60 und L — Hark,

ausserdem bringe meine neueingerichteten nttlilirlen
Zimmer mit und ohne Pension in empfehl. Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
91. nein

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelassen,
sucht an allen größeren Platzen

<8t»kki!lagknic!l
und an Orten Agenten . 8347

Off. u. 0 . 8336 an die Exped

icute mich1junges JJfetii
la Qualität auSgehauen. 1925

m. Hrsste , 3st Hochstätte 30.
Samstaa Lkletzelfuppe,

Zur Nheittluft , Albrechtstr. 21,
Heute Samstag

Metzeknppe,
wozu freundlichst einlabet Wilh . Karst.

Vater Rhein , Lleichstraße 5.
Heute Samstag : 9mr  Metzelsuppe. "W»

Bon 9 Uhr ab Wellfleisch, Bratwurst, Schweine-
Pfeffer mit Kraut. 1930

ES ladet freundlichst ein
..._ Chr. Winstffer.

grnljftint Stalin-Mtr.
_ _ Groste Parthie abzugeben.

9* ~ Pfund Mk . 1 -
C. F. W. Schwanke, 4V

Chrißlichrr öfttin jungte Minim, x x x
x x Evang. Miinuer- u. Ziiiiglings-ssmiu.
1936 Gemeinsame

Kaifers -Geburtstags -Feier,
Soinuag, den 38. Januar, Abends8 Uhr im Evang . Vereins-

Hanfe, Platterftr . 2 . Programine zum Eintrittk 20 Pfg.

Lchlichkit-Nttglbmig mit Kulikiltzt» iu Summu
10,«00 lfd. Melkt.

1. 7 Kabel nebeneinander 1100 Meter Graben,
2. 3 „ „ 650 „ ,
3. 3 . w 1700 ,
4. 2 „ . 1500 .,
5. 8 B „ 300 „
6- 8 - .. 1200 „
7. 6 . w 300 ,
8. 5 „ * 680 ,
9- 5 * „ 1150 w „

10. 4 „ „ 1100 .
11- 5 , 000 „
12. 4 „ „ 500 „

Gefainnil-Kabeilänge 58 800 Meter, welche in 10 Centimeter Abstand
nebeneiiiander gelegt werden müffen, in rund 18—20 Centimeter Sand
gedeckt und gebettet, der Lange nach mit neuen hartgebrannten Back¬
steinen gedeckt jedes Kabel. Ter Graben darf niemals höher als 0.80,
jedoch, wenn erforderlich, stets tiefer sein. An allen Ucdergängen müffen
Rohre eingezogen werden, welche die Gesellschaft stellt. Steine, Sand-
Anfuhr der Kabel, sowie die Haspel an die Baku im Waggon zurück
hat der Unternehmer mit zu übernehnie». Die Oberdecke der Straßen
wieder herzustellen ist nicht Sache des Unternehmers, jedoch daS Wieder-
einfüllen und gut Stampfen. Allen übrigen Schutt hach der Unternehmer
selbst adzufahren. Nachtwache und Absperren, Beleuchten usw. ist Sache
des Uuteriichiners. Der Unternehmer muß ein volles Jahr Garantie
für seine Arbeit leisten. 90 pCt. der Leistung werden auSbezahlt nach
Fertigstellung. Uebergangsbrückenbat der Unternehmer selbst zu stellen.
Preisangabe pro laufenden Meter Graben einschließlich aller Arbeiten
bis sernggestellt unter die Oberdecke, Offerten unterW. 1917 an die
Expeditiond. Bl. bis 27. d. M., 4 Uhr Nachinittags. 1917

Ein hiesiges Gesangs-Quartett sucht aofiort einen tUchtigcn

tPeäf ” Dirigenten,
Offerten nebst Honorar - Ansprüchen sind zu richten an

Johann llartmann , Schwalbacher -Strasse 55. 1931
Probetatr : Donnorntcg.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M ar kt ki r che.
Samstag, den 37. Januar 1900.

Kaisers Geburtstag.
MilitärgotteSdienst8.30 Uhr: Herr Div.-Pfr. Runge.
Festgotresdienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Zirmendorst.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Samstag , den 27. Januar 1900.
140, Abonnements-Vorstellung. AbonneinenlS-BilletS gültig.

Zur Feier deS AllcrliöchstenGeburtstage- Sr . « aj. de-
Kaiser- und Königs.

Heil dem Kaiser!
Fest-Prolog gedichtet von Fritz Wichmann,

. . gesprochen von Ludwig Wiömann .'

I

1938

morgens Wellfleisch. Schweinepfeffer, Bratwurst
und Kraut, wozu freundlichst einladet

Marl Uhrig.

Apotheose.
Hierauf:

Der Sotdatenfreund . -
Schwank in 5 Akten von G. von Moser und O. Äirndt.

Regie: Alduin Unger,
G. A. Bielefeld, Besitzer einer Cigarrenfabrik

N ? T°ch>-- ; : : ;
Rietzel. ehemaliger Compagnon Bielefeld'- .
Marie, seine Tochter . . . . .
Max. Cornelius, Techniker, sein Neffe ; .
Robert von Seidler, ReferendariuS . .
Dedo von Wingen, Premierlieutenaut.
Ilona, seine Gattin . . . . .
Heinrich, fein Bruder, Fähnrich. . ^
von Maro». Jlona'S Baker. . . .
Sibylla Elm̂ r, ihre Tante . . . .
Zranz. Janüs, Kanni'erjungfer SibylleS
^ampe. Bursche deS Lieutenants von Wingen
Emma, Köchin bei Frau von Wingen.

Soldaten.
Ort Berlin. — Zeit: Die Gegenwart.

Nach dein 2. u. 4. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9'/, Uhr.

Sonntag , den 28 . Januar 1900.
Nachmittags*/,4 Uhr. — Halbe Preise. — NachmittagsV«4 Uhr.

Novität. Der Probecandidat . Novität.
Schauspiel in 4 Akten von Max Dreher.

141. AbonncmentS-Borstellnng. ?lbonnementS-Billet- gültig,
Abends 7 Uhr:

Der Soldateufreund.

■h»

HanS Sturm.
Marg. Ferida.
Else Tillmann.
Gustav Schnitze. -
Käthe Erlholz.
Otto Kienscherf.
Max Merke.
Friedr. Gchuhmann
Gufti Kollendt.
Ludwig Widmanu.
HanS Manulsi.
Sofie Schenk.
Mary Ionisch.
Albert Rosenow.
Minna Agte.
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Ziehung 10 . Mtuak . 7 « 'o « o «1 §öose ii  3 | Äb.Irnourger miu ^ uueiie . «r « Car , Cass ©i, Kichg-ffe
empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme)

die bekannte Haupt » und Glückskollekte von

40 , gegkiiübrc der SchulM.

Allgem. Cmeml MesblldkN 1900.
Der unterzeichnet « geschäftsführende Ausschuß und die Zugkommission bringt der verehr !. Bürgerschaft Nachstehendes

zur öffentlichen Kenntnitz . Auf Veranlassung des Carncval -Vcrein „Wiesbadensia " ist ein Ausschuß gebildet worden, der die offizielle
Carnevalfeier in Wiesbaden arrangiren wirb ; demselben gehören sowohl Mitglieder aus oben genanntem Verein als auch andere hiesige Bürger
an , die mit dem betreffenden Verein in keiner Beziehung stehen . ES bat also wider der Carneval -Verein „Wiesbadensia " als solcher, noch
irgend eine andere Carneval -Gesellschaft oder sonstiger Verein mit der Leitung der allgemeinen Carnevalfeier etwas zu thun ! Letztere wird vielmehr
nur von dem nunmehr bestehenden geschäftsführenden Ansschutz und der Zugkommifsion bearbeitet , die durch das Hinzutreten von

der sich zur Zugbetheiligung meldenden Vereine immer noch ergänzt wird . Ls wird dies ausdrücklich bekannt ge»

macht , um alle weiteren Anfragen und Erklärungen von unbetheiligter Seite überflüssig zu machen.
ES wurde nun aus dem geschäftsführenden Ausschuß sowohl , als auch aus der Zugkommission , je ein geschaftSsührender Vorstand

gewählt und ist Herr Franz Heidecker (der ja auch , wie bekannt , im Jahre 1893 die erste humoristische Kappenfadrt präsidirtc ) zum grschäftS»
führenden Präsidenten , Herr Kaufmann Schweinsmann zum allgemeinen Kassirer , Herr Kaufmann A . Jonas zum l . Schriftführer , beide
Herren für den Ausschuß ; sodann für die Zugkommission Herr Maler A . Bogelsang , zum 1. Vorsitzrnbeii , Herr Chr . Gerhard zum
8. Vorsitzenden , die Herren Willi Wolf und Jean Schwarz zu Beisitzern gewählt . Durch diese Wahl ist dafür Sorge getrageu , daß alle

Vereine rc. , die eine stellen werden, fachmännischeAuskunft von den letztgenanntenHerren jederzeit erhallen können. Die

unbedingt das Hervorragendste und wohl auch Nothwendigste bei einem öffentlichen Carneval , ist durch liebenswürdige

Uebernahme d-s Wiesbadener Athleteuverein gesichert . «n sammtliche hiesige Vereine und

Atl0ft £ tt sind Einladungen zur Belheiligung an dem Hauptzug , dem

Rosen Montags Zug — Fastnacht-Montag
ergangen , um bis längsten « 1 . Februar cr . dem geschäftSrührenden Ausschuß ihre Entschließung mitzutheilen . Bis zur Stunde sind bereits An¬
meldungen zur Betheiligiiug an dem Carnevalszug von mehreren Vereinen eingelaufen , ganz besonders aber ist das Zustandekommen eines
allgemeinen Carnevals dadurch gesichert , datz die gesammte hiesige Presse uns ihre offizielle Unterstützung in jeder Be¬
ziehung zugesagt hat und datz fall sämmtlichc Herren Redakteure der Wiesbadener Zeitungen in liebenswürdigster
Weise dem EhrenAusschutz des allgemeinen Carneval 1900 bcigetrcten sind . 1860

Seitens der Zugkommission selbst werden , von den aus Sammlungen hervorgehenden Beträgen, die Hauptwagen ausgc-
sührt , aber auch die Kosten der weiteren allgemeinen Carnevalvecanstaltungengedeckt.

Wir schließen diese unsere Bekanntmachung , die gesammte Bürgerschaft höflichst wie dringend ersuchend , sowohl im
Ganzen , wie im Einzelnen , mitzuwirken , daß dieser Jahr ein

Allgemeiner großer Carneval der Stadt Wiesbaden
wie projektirt , im großen Stile anSgeführt werden kann.

Der grschiistssthrendk Ausschuß«. die mdmileiide ZnBvininislisn für den allpi. Earnkvul 1900.
I . Keivecker. K . Schweinsmann . jt . Jonas . I . Jung . K. Winterwerb . IS . Wolf. Hhr. Gerhard.

Hery. Kssers. <&. Kiffet. I . Schwarz. Ktfr . Vogelfang . I . Wolf . Wilh . Koömann . Alö. Lücke.

Rorläufige Anzeige!
Zaniilas, den4. frbruar, Abends8 Uhr. i» dem aüfs kurnevaliüischße dekockte»

der
zur Einleitung der gesammte » Carnevalfeier 190 « :

Allgemeine

Carneval -Feier Wiesbadens!
und zwar auf das liebenswürdige Entgegenkommen der Walhalla - Direklion hin , ohne Weinzwaug.

Liever zu der abendlichen Volkssitzung sind biS Dienstag , den 30 . er . an den geschäflssührendenPräsidenten Herrn Hridecker.
Sedanplatz I , einzureichen. Vorträge ebendaselbst anzumclden . 1861

Wir bitten sämmtliche Carnevalisten Wiesbadens zu dieser allgemeinen Carnevalfeier ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen.

Der skschSftssüdrrude Ausschuß für den nUatmriiicu Cnmtial 1900.

JAAAAAAAAA«

Heilte,Samstag, den 27.Jannar er.:

.̂Grosse!Maskenball
in den festlich decorirten Räumen.
Anfang 9 Uhr . Ball -Vorschrift : Maske oder (für
Herren ) schwarzer Anzug mit carnevalistischem

Abzeichen.
Im Grand -Restaurant : Grosses Concert.

Anfang 8 Uhr Entree 30 Pfg . 12/256
Die Vorstellung fällt aus.

Honcertha us £ssighaus.
• 1926

7 Schwalbacherstrasse 7.
Nur noch einige Tage . Täglich Nur noch einige Tage,

grosse Conc &rte ausgeführt von dem Damen-
Orchester Edelweiss.

Samstag , den 27 . Januar beginnt das
Concert um 4 Uhr.

Vom 1. Februar ab täglich Concert ausgeführt von
dem Wiener Elite -Orchester Apollo . C Wolfert.

Restaurant

Kronenburg,
Sonntag , den 28 . Januar:

Grchrs Concert
unter freundlicher Mitwirkung des 1927

Miiiiiittgchiigmkiiis„GkinWichkeit"
aus Sonnenberg , unter persönlicher Leitung seines

Dirigenten Herrn Carl Berghof.
Zu freundl . Besuche ladet höflichst ein

Jean Conradi.

i!Se3S3e §§ 3§ §e §§3§3§3gl §3S3S§§3§3S§S3E3g3gi !i

Cäcilien -Verein za Wiesbaden , t
Montag , den 29 . Januar , Abends 8 Uhr

im grossen Saale des Curhauses:

II „ <¥ a@3r@is %@- ÖQ £3.Q ©s Mb
für 1899/1900.

Scenen aus Goethes Faust
für Soli , Chor , Doppelchor und Orchester

von Robert Schumann.

Mitwirkende:
Frau Helene Günther , Concertsängerin aus Berlin (Sopran ) ,
Frl . Jenny Hoffmann von hier (Alt ),
Herr Albert Jungblut , Concertsänger aus Frankfurt a . M. (Tenor ),
Herr Otto Süsse , Concertsänger von hier (Bariton ),
Herr Ludwig Strakosch Concertsänger von hier (Bariton ),
Herr Emil Senger , Concertsänger aus Leipzig (Bass)

und das städtische Curorchester.
Dirigent : Herr Louis Lüstner , städt . Kapellmeister und

Kgl . Musikdirector.

Preise der Plätze:
Erster namerirter Platz Hlc . 4 .—, Zweiter numerirter Platz 91k . 3 .—, Gallerie
recht » Hk . 2 . —, Gallerie links 91k . 1.50 , Eintrittskarte zur Hauptprobe Hk . 1 —,

Textbücher 25 Pffc.

Die Hauptprobe findet am Sonntag , den 28 . Januar 1900,
Vormittags IP/s Uhr, im Curhause statt.

- 1919
Billetverkauf an der Tageskasse des Curhauses.

»g'3g3g3S3gai363aS3g3gag3g3g3g3g3ga63gg6g6ffl

Centrifagaa-Malkorel-Süssr&hmbiitter.
- *'Ä “ " l *fwnd Ik . 1 .06 *«* U
t&SSESÜSum  der FirmaC.F.W. Schwanke,

ideler
besserer Herr,

sucht da hier fremd , die Bekannt¬
schaft einer hübschen unabhängigen

jungchl Dame
zu machen . Briefe unter 8 1901
an die Expedition . 1901

Pal menggar ten,
2763 Frankfurt a 91.

Grosse Blumen- und Pflauzeu-Ausstellung.
z . Zt . Camellien , Azaleen , Blumenzwiebel)

Treibsträucher etc.

Bücher -Abschlutz,
5313

Bücher -Nevisionen , Stellung
von Rechnungen aller Art.
Karl Koch , Uorkstraße 6.

Memme Bürgelversümmlilllg!
Mittwoch , den 31 . Januar , Abends 8 'jz Uhr,

im Turnsaale , Wellritzstraße 41.
Zweck: Berathung und Beschlußfassung in der Sache

wegen Gleichstellung der Schulferien nach Beginn
und Dauer in allen höheren-, Mittel- wie Volksschulen
und Rückverlegung des Beginns auf den 1. August.

Wegen der Wichtigkeit der Sache bitten wir um zahl¬
reiches Erscheinen.

Die 4 Bezirks-Vereine der
Stadt Wiesbaden:

Für den Süden:

Th. Eckermann , Rechtsanwalt,
Wilh. Schmidt , Bürgermeister,
Dr. Hehner , Rechtsanwalt,
H. B ötz , Stadtverordneter,
H. Hartmann , Tünchermeister.

Für den Norden:

Lg. Kullmann, Rechtsanwalt,
Wilh. Bind, Fabrikant,
Nie. Henzel, Stadtverordneter,
Georg Bühl, Kaufmann,
Albert Schwanger , Rentner.

Für den Westen:

Chr . Thon , Stadtverordneter,
Ad. Hofer , Lehrer,
Albert Schröder , Bureauvorsteher,
Georg Moos, Rentner,
H. Steitz , Stadtverordneter.

Für die Altstadt:

J. J. Meier, Privatlehrer,
A. Mollath, Stadtverordneter,
Wilh. Horn, Seifenfabrikant,
Louis Heymann, Kaufmann,
Jac . Schaab , Kaufmann. 92
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Dämonische Mächte.
Roman mit Benutzung einer englischen Idee

von
Hermine FranKenstein.

Erster Band.
Erstes Kapitel.

Ein teuflicher Plan.
Carl Von Fernwald saß allein in einem Zimmer des

obersten Stockwerkes in einem Hotel garui in Br . vor einen«
Tische, auf welchem Mahnbriefe,’ unbezahlte Rechnungen und
eine offene, leere Börse lagen.

„Die Tinge haben endlich eine Krisis erreicht," sagte
er düster.

„Ohne Geld, ohne Kredit, nicht einmal im Stande, diese
verdammte Hotelrechnung zu bezahlen." und er schleuderte einen
langen Zettel auf den Tisch, welchen ihm ein Lohndiener soeben
gebracht hatte. „Was soll ich thun?"

Er zog seine Stirne in finstere Falten und strengte alle
seine Geisteskräfte an, um einen Ausweg aus seiner ver¬
zweifelten Lage zu suchen.

Er war ein junger Mann, noch nicht ganz dreißig Jahre
alt, in einem gewissen Sinne sogar hübsch und von jener ver¬
wegenen Ritterlichkeit, welche manche Frauen so sehr lieben.
Sein Gesicht war voll und rund, aber von fahler Farbe und
von einem langen, schwarzen Backenbarte umrahmt. Seine
Zähne waren weiß und glänzend und ungemein spitzig geformt,
was seinem Munde zuweilen einen wölfischen Ausdruck verlieh;
seine_Augen waren schwarz, von hartem, keckem Ausdrucke,
und in ihren Tiefen schien eine rohe, gewissenlose Seele zu
schlummern.

Er war von aristokratischer Geburt und Herkunft. Er
hatte eine gute Erziehung genossen, war früh verwaist, hatte
durch sehr verschwenderische Lebensweise ein bedeutendes Ver¬
mögen durchgebracht und sah sich jetzt der bittersten Armuth
egenüber, zu stolz, zu arbeiten, selbst wenn er etwas gekonnt
ätte und mit den Gewohnheiten eines Millionärs.

Nach einer längeren Ueberlegung sagte er laut mit selt¬
samer Ruhe.

„Es ist Alles aus mit mir. ich sehe keinen Ausweg aus
meinem Elend. Mein Landhaus ist bis auf den letzten Pfahl
verpfändet, die Geldmakler leihen mir kein Geld mehr. Ich
habe es bie_ letzten zehn Jahre gar gut gehabt — habe Geld
^!n.auS31elt,or̂en  wie ein Fürst — habe alle Freuden und Genüsse
dieses Lebens gekostet, und was bleibt mir jetzt übrig, als eine
Selbstmordnotiz für die Zeitung vorzubereiten?"

Er trat zu einen! Koffer und nahm aus dernselben ein
kleines, ledernes Etui heraus, welches, wie sich beim Oeffnen
zeigte, ein Paar mit Silber verzierte Pistolen enthielt. Sie
waren geladen. Er nahm eine zur Hand und untersuchte sie
und schaute mit seltsamem Blick in das kleine, schwarze Rohr
hinab, als wäre es ein Fernrohr, durch welches er in die
unendliche Ewigkeit schauen könnte.

„Ein Druck," sagte er für sich selbst, „und es ist auf immer
mit all meiner Noth voroei, dies ist mein einziger Ausweg;
und dennoch, wie scheue ich zurück vor dem Tode !"

Er schauderte und sein fahles Gesicht wurde noch bleicher.
Ec schaute noch immer mit weit geöffneten Augen in das dunkle
Rohr hinab, als an die Thüre geklopft wurde. Er hatte kaum
Zeit, die Waffe in das Kästchen zurück zu legen, als sein
Kammerdiener bei ihm eintrat.

Dieser Mann. Thomas Gönner, stand bereits seit mehreren
Jahren in Fernwalds Diensten und wußte viel niehr von den
Angelegenheiten seines Herrn, als Fernwald selbst für möglich
gehalten hätte. Er war von etwas untersetzter Gestalt, still,
lauernd ur‘ kriechend, mit einen« Paar funkelnder Augen, die
uitter einer niedrigen, zurücklveichenden Stirne hervorlugten,
mit einem glattrasirten Gesichte und einem unangenehmen
Munde, der gewöhnlich zu einem widerwärtigen Grinsen ver¬
zogen war.

Ein einziger Blick in das Gesicht seines Herrn, auf das
-Etui auf dem Tische und die leere Börse genügte

nner, Fernwalds verzweifelte Lage und schrecklichen Vorsatz
sofort zu erkennen. Das unangenehme Lächeln auf den Lippen
des Dieners vertiefte sich, als er mit dem Morgenblatte in der
Hand unweit von seinem Herrn stehen blieb.

„Stehen die Sachen so schliinm, Herr ?" fragte er bedeutsam.
Fernwald erschrak, aber die Blässe seines Gesichtes verminderte
sich nicht, als er ruhig antwortete:

..Ich bin mit meinein Gelde fertig. Gönner : ich werde nicht
im Stande sein, Ihnen Ihren Lohn für das letzte Vierteljahr
zu bezahlen, aber Sie können meine Uhr haben, wenn Sie wollen.
Ich brauche sie jetzt nicht, verlassen Sie mich."

„Aber ich habe Ihnen etwas zu sagen, gnädiyer Herr,"
cntgegnete der Kammerdiener. „Ich habe diese Krips voraus-
gesehn— ich habe sie noch früher erwartet; ich hätte sie vor
Jahren prophezeien können. Während des letzten Jahres sind
Sie mit rasender Eile dein Untergange entgegengestürmt. Ein
Wagen mit vier Pferden, Jagden auf dem Jagdschlösse,
Schmarotzer auf allen Seiten, die Gewohnheiten eines Fürsten—
das Alles kostet Geld, und —"

Fernwald hatte dieser Ansprache erstaunt zugehört. Jetzt
fand er seine Sprache wieder und rief, hochmüthig nach der
Thüre weisend, aus:

„Ich bin nicht so arm, um Ihre Unverschämtheiten ertragen
zu müssen; gehen Sie !"

„Ich bin nicht unverschämt, obgleich ich so offen gesprochen
habe, gnädiger Herr", sagte Gönner. „Ich bin wie ein Arzt,
der die Wunde untersucht, ehe er sie zu heilen beginnt. Sie
stehen am Rande des Abgrundes, Sie sind im Begriffe, Ihrem
Leben ein Ende zu machen, weil Alles, was sonst Werth für Sie
hatte, von Ihnen gewichen ist. Sie sind ein Kavalier, aber ein
ruinirter ; ich bin nur ein Kammerdiener. aber ein vermögender;
ich habe zwanzigtausend Mark in der Bank liegen. Vielleicht
wären selbst meine Rathschläge würdig, gehört zu «verden; viel¬
leicht könnte ich Ihnen einen Ausweg aus Ihren Schwierigkeiten
zeigen? Vielleicht könnte ich Ihnen zeigen, wie Sie ein zehnfach
größeres Vermögen gewinnen könnten, als das, welches Sie ver¬
schwendet haben?"

Gönners Stimme war ruhig unb achtungsvoll, und Fern¬
wald widerstand dem Drange, ihn aus dem Zinimer zu weisen.
Tie Hände des ruinirten Kavaliers spielten mit den« Pistolen¬
kästchen. Er war noch immer entschlossen, seinem miserabeln
Verschwenderlebenselbst ein Ende zu machen, aber er war auch
bereit, diesen Akt noch für einige Minuten zu verschieben.

„Ich frâ e nicht nach Ihren Vorschlägen. Gönner", be¬
merkte er. „Selbst wenn ich die Neigung hätte, ein Brodstudium
zu ergreifen, wozu ich übrigens auch schon zu alt bin. fehlen
mir doch selbst dazu die Mittel. Ich könnte ein Hochstapler
werden, aber das wäre ein sehr unsicheres Leben, und ich glaube,
daß ich keinen Erfolg dabei hätte. Im Spiele «vürde ich nie
ein Vermögen gewinnen; Sie wissen, ich verliere immer. Nein,
es giebt keine Rettung für mich!"

„Aber Sie haben etwas zu erwarten, gnädiger Herr !"
„Erwarten! Was zu erwarten? Von wem?" rief Fern-

wald überrascht aus.
„Von Ihrem Cousin, dem reichen Baron Max von Treuen¬

werth, sagte der Kammerdiener. „Er hat eine Million Mark
jährliches Einkommen, und seine Besitzungen sind die pracht
vollsten in der Provinz."

„Und Sie unterstehen sich, zu glauben, daß ich ein
Schmarotzer von Baron Mar ' Wohlthätigleitsein würde?"

Ich bezog niich auf Ihre Aussichten, einst seine Besitzungen
zu erben."

Fernwalds Lippen verzogen sich spöttisch.
„Schöne Aussichten!" höhnte er. „Baron Max von Trenen-

werth ist in meinem Alter, stark und kräftig wie ein Riese.
Er kann wenigstens noch fünfzig Jahre leben. Wenn er aber
doch sterben sollte, stehen zwischen mir und irgend einer Mög¬
lichkeit, ihn zu beerben, vier Personen, die ihm näher verwandt
sind, als ich. und diese vier Personen sind auch alle jünger,
als ich."

„Sehr wahr." sagte der Kammerdiener, „aber der Baron
ist nicht verheirathet und hat keinen direkten Erben. Er bereist
jetzt Europa, und ich habe gehört, daß keine Aussicht vorhanden
sei, daß er heirathe. Starke Männer sterben täglich durch irgend
einen Zufall, an Fieber — auf vielerlei Arten. Warum sollte
er eine Ausnahme von solcher Möglichkeit machen? Was die
vier Personen betrisst, die zwischen Ihnen und der Erbfolge von
den Besitzungen des Barons stehen— möchten Sie nicht so gut
sein, mir deren Namen zu nennen?"

Es lag etwas in dein Wesen seines Kannnerdieners. das
Eindruck auf Ferittvald machte. Er ließ sich herab, dem Wunsche
seines Dieners zu entsprechen.

„Ei." sagte er. „tit Ermaugelung eines direkten Leibeserben
von Baron Max wird dem jetzigen Baron sein junger Cousin,
ein kleiner Bursche von sechs Jahren , Namens Otto von Treuen¬
werth, Nachfolgen.

„Dem jungen Otto zunächst in Erblinie koinmt Johann
von Tre«cen«verth, auch ein Cousin des Barons, ein junger
Mann von zweiundzwanzig Jahren . zwar noch un-
verbeirathet, aber bereits verlobt. Das sind zwei Personen, die
mich Beide ge«viß um viele Jahre überleben werden, selbst wenn
ich ein alter Mann würde."

„Nun, so hören Sie «nich gefälligst an," sagte Gänncr, sein
Zeitungsblatt entfaltend. „Ich habe das Morgenblatt gelesen,
das ich auf Ihren Befehl ungelesen hinaus nehnien mußte und
fand Neuigkeiten, die Sie überraschen werden. Was sagen
Sie dazu:

„Am vergangenen Sonntag starb nach kurzer, schwerer
Krankheit in seinem Schlosse Otto von Treuenwerth, der einzige
Sohn des verstorbenen Rittergutsbesitzers Otto von Treuenwerrh.
im Alter von sechs Jahren ."

„Todt! Ei, das Kind war ein Bild der Gesundheit! So
ist Johann von Treuenwerth der nächste Erbe."

Gänner faltete das Zeitungsblatt nochmals auseinander und
schlug eine frische Seite ans:

„Schrecklicher Unfall! — Am 15. dieses Monats wurde
Rittergutsbesitzer Johann von Treuenwerth auf einein Jagdritte,
als er den Hunden folgend über eine Hecke setzen wollte, von
seinem Pferde geschlendert und sein Kopf, der an einen Stein
prallte, erhielt eine lebensgefährliche Verletzung. Ter Verunglückte
wurde auf seinen Wohnsitz gebracht, woselbst er am nächsten
Tage bereits gestorben ist. Wir enttiehmen diese Mittheilung
einem Berliner Blatte."

Glühende Röthe bedeckte Fernwalds bleiches Gesicht und seine
verwegenen schwarzen Augen glänzten unheimlich.

„Welch ein seltsaines Verhängniß!" rief er aus. „Zwei
von den Vieren dahin, die zwischen mir und einem fürstlichen
Erb standen! Das alte Sprichwort belvahrheitet sich: „Wenn
es nicht regnet, so tröpfelt's." Ei, es sind nur Zwei übrig

— nur zwei Personen zwischen mir und dem gegenwärtigen
Baron."

„Nur Zwei." stimmte Gänner bei, „und wer sind sie?"
«Ter Erste an der Reihe ist Heinrich von Penther, etwa

".."."Z wanzig Jahr alt. der irgendwo in der Umgebung
immerlich mit seiner Frau von dem lebt, was er als Künstler

verdient. Sein Vater verschwendete in thörichten Spekulationen
ein großes Vermögen, und er «nalt armselige Bilder und träumt
davon, einnial ein großer Künstler zu werden. Er ist ein gut-
«nüthiger, ehrlicher, harrnloser Mensch, sehr lebenslustig und leicht
lenkbar. Er hat eine ganz besondere Achtung vor mir. Kinder
hat er keine."

„Und der vierte Rivale?"
„Ist ein Fräulein von Lindau — Clara von Lindau. In

Ermangelung direkter männlicher Erben geht die Besitzung auf
die weibliche Linie über. Der Titel geht natürlich nur auf die
männlichen Erben über," erwiderte Fernwald, der mittheilsamer
wurde, als er sah, daß seine Aussichten sich erheiterten. „Alle
die, rvelche ich genannt babe — Baron Max von Treuenwerth,
der kleine Otto und Johann von Penther. Fräulein von Lindau
unb ich. wir hatten einen gemeinsamen Großvater, welcher Baron
Otto von Treuenwerth war. Er hatte drei Söhne und drei
Töchter. Baron Max, der gegenwärtige Baron, war der einzige
Sohn seines ältesten Sohnes ; Johann von Treuenwerth war
der Sohn des zweiten Sohnes ; der eben verstorbene kleine Otto
das einzige Kind seines jüngsten Sohnes und Kindes. Tie drei
Töchter heiratheten. Die Aelteste heirathete Johann von Penther,
und Heinrich von Penther ist ihr einziger Sohn. Die zweite
Tochter ist mit ihrem Musikineister durchgegangen und hat dm
Burschen Namens Lindau gehcirathet. Baron Otto, ihr Vater,
war stolz wie Lueifer und verstieß sie und wollte sie nie wieder
sehen, so lange er lebte. Sic ist jung gestorben, ihr Mann starb
ebenfalls, und von ihrer zahlreichen Kinderschaar blieb nur das
Jüngste— Clara von Lindau am Leben. Ich habe meine Mutter
voii dem Kinde sprechen gehört, aber ich weiß nicht, wo sie
existirt. Baron Ottos jüngste Tochter heirathete den Ritterguts¬
besitzer Franz von Fernwald, und ich bin ihr einziges Kind.
Ich bin daher der Cousin von Baron Max, Heinrich von Penther
und Fräulein von Lindau. Gestern Abend — noch vor einer
Stunde — hätte ich meine Aussichten, den Baron zu beerben,
keinen Heller «verth gehalten; jetzt- "

„Jetzt," sagte der Kammerdiener, „stehen nur dieser Penther
und Fräulein von Lindau zwischen Ihnen und der Erbfolge.
Ihr Weg zu einem großen Erfolge steht offen; sehen Sie das
nicht eiii, gnädiger Herr ? Schaffen Sie diese beiden Hinderniffe
ans dein Wege, und Sie kommen zunächst nach Baron Max.
Wenn er unverhcirathet stürbe, wärm Sie einer der reichsten
Männer Deutschlands."

Der Herr schaute den Diener fest an. Jede Spur von
Hochmuth «var jetzt aus dem Benehmen des Elfteren ver¬
schwunden, linbjöic Beiden waren auf einem vertraulichen Fuße.

„Wollen Sie mir etlva Vorschlägen, einen Mord zu be¬
gehen?" sagte Fermvald leise, fast flüsternd.

»Nein, «vlrllich nicht: «vie seltsam Sie mich mißverstehen.
Einen Mord ? Für einen Mord lvird man hingerichtet. Aber
es giebt Mittel, um sich Leute aus dein Wege zu räumen, ohne
daß man sie ersticht oder erschießt." sagte der Kammerdiener.
Dieser Heinrich von Penther, Ihr Cousin, ist ein lebenslustiger
Mensch, der gerne gut lebt. Er kennt Sie, so lange er lebt,
und betrachtet Sie mit einer Art Bewunderung. Wie leicht
wäre cs daher für Sie . ihn zu verleiten, seine Schwäche auszu¬
nützen, bis er in das Grab eines Trunkenboldes sinkt. Wenn
Sie die Sache geschickt durchführen, kann Sie kein Tadel treffen,
und doch werden Sie ihn so sicher tobten, als wenn Sie ihm
ein Messer in die Brust stießen."

Fernwalds Augen funkelten unheimlich.
»Ich sehe," sagte er. „Gönner. Sie haben einen wunder¬

baren Kopf. Ich könnte- es durchführen. Penther liebt mich
und vertraut mir ; ich kann ihn in einem Monat zum Säufer-
wahusinn bringen. Aber das Mädchen, wie entledige ich mich ihrer?"

„Machen Sie sie ausfindig, untersuchen Sie ihre Lage, und
es wird sich Ihnen ein Plan darbieten. Die Tochter eines
Musiilehrers ist wahrscheinlich arm. Bringen Sie sie in noch
tiefere Armuth. bedecken Sie ihren Namen mit Schmach und
Schande, jagen Sie sie in Verzweiflung und Selbstniord. Wenn
sie einen Geliebten hat. benehmen Sie ihm den Glauben an sie,
gefällt sie Ihnen zufällig, so heirathen Sie sie selbst und ver¬
einigen Sie Ihre beiderseitigen Interessen."

(Fortsetzung folgt.)

LUHN S monatl. Gratis-
Preisverteilung.

Je nach Anzahl der, Ende jeden MonatS eingesandtrn Einschläge
u. s. w. von LnhnS Wasch-Ertract(mit rolem Band). Luhnith-Seife
(mit Bergmann), LutinS Salm.-Terp.-Kernscife(mit rothem Kreuz).
LnhnS Mond-Seisc, LnhnS Kinder-Suse, LnhnS Dlumen-Srife
u. s. w. werden folgende Preise verteilt: 31/314

1 Preis ü Mk. 50.— in baar.
2 Preisea Mk. 30.— in baar.
5 Preisek 2Jif. 20.— in baar.

Dem fleißigsten Sammler am
Mk. 1200. — Extra-Prämie! — Bei Einsendung vo« 210 oder
50 Einschlägen erhält überhaupt Jeder — zn jeder Zeit
— ein nützliches Geschenk! — Fordern Eie im Laden oder direk
bei der Fabrik Aug Luhn u. Co., Barmen-R., den Prosprcübert
Lnhuö PreiS -Bertetlung . — LubnS Fabrikate find tu alle«
besseren Geschäften zu haben. — VerirrterF. Barzen , Mainz

LUHNS

10 Preise ä Mk. 15.— in baar.
25 Preise: (Sieg. Kaffee-Eervice-.
50 Preise: Jsolir.Bügeleisen.

. Juli Mk . 800 .—, am 1. Dezb.

Turn «Verein.
Sonntag, den 28 . Januar , Nachmittags

3 Uhr. im BereinSlokal. HcUuiundstratze 25:
Jahres-

Hanpt Versammlung.
Tagesordnung: 1) Erstattung des Jahresberichts pro 1899.

2) Erstattung des Kassenberichts.
3) Wahl der Rechnungsprüfer.
4) Wahl de» Vorstandes.
6) Wahl der BergnügungS und WirthschaftS«

Commission.
6) Berathung und Festsetzung deS Rechnung-«

. Voranschlag» pro 1900.
7) Sonstige».

Um recht zahlreiche Betheilignng ersucht 1785

| Yeibnrger  Qe ldloosc ?!
Ziehung: 10. Februar . Preis: 3 Mark.
empfiehlt und versendet die vom Glück ganz besonders begünstigste

lMpIKMtcJ . Stassen.
Nach Auswärts Porto und Liste 30 Pf «, extra.

bürgerlich, von 00 Pf . und hüver.
♦V * I flIJ » auch außer dem Hause. Abonnenken
Ermäßinnng, emvstebltM Sprenger , Frankenstr. 3_ 626

la Weinbergspsähle,
1,75 m lang, mit Creosot iniprägnirte und geruchlose, empfiehlt billigst
die Jmprägnir-Anstalt von

Franz Schaurer,
Frei Weinheim a Rhein.

TheBerlitzSchool ofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
1832(98) « . Wiegas»

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 907

A. Loicher , Adclheidstraffe 46.



27 . Januar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger 15« Jahrgang SRv.  L2.

Ans aller Welt.
* Im deutschen Reichstag sitzen gegenwärtig die Zwillings

brüder Conrad und Friedrich Hausmann aus Stuttgart , beide Mit¬
glieder der süddeutschen Volkspartei . Beide sehen sich ganz ungemein
ähnlich und da sich diese Uebereinstimmung auf Bartform , Figur,
Tracht , ja sogar Cravatte erstreckt, so werden sie oft selbst von ihren
nächsten Freunden von einander verwechselt. Der eine ist in dem
württembergischen Wahlkreise Böblingen , der andere in Balingen
gewählt . Sie werden daher im Reichstage Hausmann -Böblingen
und Hausmann -Balingen geannt , und da ja auch diese beiden Worte
Aehnlichkeit haben , so weiß im Reichstage in der Regel Niemand,
ob Conrad oder Friedrich Hausmann gesprochen hat , zumal auch die
Sprechweise der Brüder , unverfälschter schwäbischer Dialekt , keinen
Unterschied aufweist . Wie groß die Aehnlichkeit der beiden ist, be
weist folgende Schnurre : Der eine von ihnen ließ sich in Stuttgart
in einem Barbierladen rasiren , bezahlte und ging seiner Wege. Nach
einer Viertelstunde betrat der andere dasselbe Geschäft , wies un¬
wirsch auf die zahlreichen Stoppeln hin , die seine Wange ver¬
unzierten und sagte : „Hören Sie mal . Sie haben mich aber sehr
schlecht rasirt , der halbe Bart ist ja stehen geblieben . Rasiren Sie
mich schleunigst nochmals !" Der Barbier schüttelte verwundert den
Kopf und rief : „Ich yabe Sie so sorgfältig rasirt , wie alle andern
Kunden ; der Bart ist eben wieder gewachsen."

* Ueber die Jahrhundert -Postkarte schreibt der „Kunst¬
wart " : „Als wir davon das erste Mal hörten , freuten wir uns:
das ist gut , daß die Postverwaltung solche Gelegenheiten benutzt,
etwas Schönes unters Volk zu bringen . Nun liegt es vor uns.
dieses „Schöne ". Rechts , um die verunglückte neue Marke herum
mittelmäßig ausgeführt das übliche Lorbeergerank und Band
geschlenker. Links aber vor einer ganz elend schlecht gemalten Sonne
schülerhaft kleinlich hingestümperte Wolken und dann ein 1900 , bei
dem man unwillkürlich an die goldene 110 denkt. Sogar der größt¬
mögliche stilistische Unsinn ist nicht vermieden , die Ziffern sind durch
Ränderung auf nur einer Seite als Körper stilisirt . Der Post
kartenaufdruck mit Schrift und Linien läßt sich durch diese Kunst
leistung nicht stören , er läuft ruhig durch Strahlen und Wolken und
Lorbeerzweige seines Weges weiter . Ich will dem Buchbinder in
Klein -Pyritz nichts Uebles nachsagen , aber ich halte es ja für
möglich, er liefert der dortigen „Melpomene " die Stiftungsfest
Menukarten auch nicht besser. Daß aber eine Jahrhundertkarte der
deutschen Reichspost so zusammengeschustert werden kann , daß man
solch ein Blatt statt bei einem unserer besten Künstler im Laden um
die nächste Ecke bestellt, das ist für unsere Kultur in künstlerischen
Dingen zum Erschrecken bezeichnend."

* Weil ihr die Stellung nicht gefiel . Einen Mordversuch
auf die Herrschaft unternahm das Dienstmädchen des Kaufmanns
Löschmann in Neudamm . Die jugendliche Person war erst seit
dem 1. d. M . dort zugezogen , und da es ihr in dieser Stellung nicht
gefiel, wollte sie den Dienst wieder verlassen , womit jedoch die Herr
schaft nicht einverstanden war . Aus Rache warf nun ' das Mädchen
zunächst in das für das zehn Wochen alte Kind bestimmte Bade
waffer eine Handvoll Glasscherben , um das kleine Geschöpf zu der
wunden . Am selben Tage brachte das Mädchen der Herrschaft
Cacao auf den Tisch, welcher einen widerlichen Geschmack hatte.
Eine sofort vorgenommene Untersuchung ergab , daß Schwefelsäure
dem Getränk beigemischt war . Auf erfolgte Anzeige bei der Polizei
wurde die Thäterin verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniffe zu
geführt . Sie hat bereits ein umfassendes Geändniß abgelegt.

* Der Mann mit dem vergessenen Portemonnaie . In
ein feines Restaurant in der Rue Turbigo in Paris traten dieser
Tage drei Personen , zwei Herren und eine Dame , und ließen sich
in einem separaten Zimmer ein großes Dejeuner serviren, daß sie
auch in verschwenderischer Weise mit feinem Wein begossen. Als
der Moment herannahte , die ansehnliche Rechnung zu begleichen, ließ
der eine der Herren den Wirth rufen . Mit der Miene eines Ehren¬
mannes sagte er diesem: „Mein Herr , ich bemerke soeben, daß ich
mein Portemonnaie einzustecken vergessen habe. So peinlich es mir
auch ist. ich kann die hier gemachte Zeche nicht sogleich berichtigen.
Monsieur N . und seine Frau — dabei zeigte er auf seine Begleiter
— sind meine Gäste gewesen . Sie werden daher gestatten , daß sie
sich entfernen . Ich bleibe noch hier , und wenn Sie mir dann einen
Kellner mitgeben wollen , der mich in meine Wohnung begleitet , so
übergebe ich ihm den schuldigen Betrag nebst einer guten Ent¬
schädigung für seine Mühe . Der Restaurateur war damit ein¬
verstanden , und nachdem eine Droschke requirirt worden war , nahm
der Unbekannte mit einem Kellner darin Platz , und man fuhr davon.
In der-Nähe der Porte St . Denis ließ der Herr vor einem Cigarren¬
laden den Kutscher halten und wandte sich an den Kellner mit dem
Ersuchen , ihm 50 Centimes zu borgen , er wolle sich ein Päckchen
Cigarren mitnehmen . Da der Kellner kein kleines Geld bei sich hatte,'
reichte er dem Herrn ein Fünffrancsstück , mit dem sich dieser in das
Geschäft begeben wollte , während die Droschke zurückblieb. Fast
eine Stunde wartete der junge Mensch vor dem Laden , ehe ihm ein
Licht aufging , daß er doch wohl das Opfer eines raffinirten Gauners
geworden sei. Der saubere Herr war gar nicht in dem Geschäft ge¬
wesen. Er mußte sich sofort unter die an dem Wagen vorüber-
fluthende Menge gemischt haben und war unbemerkt entkommen.
Dem Kellner blieb nichts übrig, als den Fiaker zu bezahlen und
unverrichteter Sache zu seinem geprellten Prinzipal zurückzukehren.

Aus der rliu-kgtnd.
* ß^ ainz , 26 . Januar . Eine originelle Aufnahme

findet soeben durch die Polizeiorgane unserer Stadt statt . Es
werden nämlich ausgenommen sämmtliche unehelich  geborenen
Kinder , auch diejenigen , die vor der Heirath geboren sind, ohne legi-
timirt zu sein, sowie diejenigen , die sich bereits in Anstalten befinden.

* JlörSheim a . M . , 25 . Januar . Das l a n d w i r t h -
schaftliche Wandercasino  hielt im Carthäuser Hof eine
Versammlung ab , die gut besucht war . Den einleitenden Vortrag
hielt Herr Kreisobstbaulehrer Grobben aus Wiesbaden  über
die Rentabilität des Obstbaues . Nach Beendigung der lebhaften
Discussion wurde aus der Versammlung ein Antrag gestellt und
von mehreren Anwesenden unterstützt , der dahin abzielt , daß die
Obsternte  im Vereinsgebiet oder in den einzelnen Ortsgruppen
durch entsprechende Bestimmungen möglichst gleichzeitig ge¬
legt  werde . Durch diesen Antrag , der einstimmig angenommen
wurde und dem Vorstand des Casinos unterbreitet werden soll,
hofft man einerseits der allzufrühen Obsternte vorzubeugen , ander¬
seits dem Obstdiebstahl entgegenzutreten . — Die Turngemeinde
baut im Frühjahr eine Turnhalle,  die 2000 Personen faßt . —
Die Eisenbahndirection genehmigte ein A n s chl u ß g e l e i s bon
der Taunusbahn an die Fabriken im Westen des Fleckens. Das
Gelände gab die Gemeinde ab.

- * Hattersheim , 25 . Januar . Die mit Rücksicht auf den
starken Personenverkehr , wie auch auf den immer mehr steigenden
Güterverkehr projektirte Vergrößerung  der gesammten Bahn¬
hofsanlage soll thunlichst rasch in Angriff genommen werden. In

zahlreichen Waggonladungen sind gestern die dazu erforderlichen
Eisen -Materialien auf hiesiger Station eingetroffen.

* Camp , 25 . Januar . Wie wir aus sicherer Quelle ver
nehmen , hat Herr Eduard Spieker aus Wiesbaden die auf ihn ge
fallene Wahl als Bürgermeister unseres Orts angenommen . (Rh . N .)

* Rüdeshcim , 26 . Januar . Zu der bekanntlich im Gange
befindlichen Verstaatlichung des Weingutes Wil¬
helm  j läßt sich ein Winzer im Nassauer Boten in der nachfolgen¬
den, bemerkenswerthen Weise vernehmen : „Die sich immer mehr
ausbreitenden Erwerbungen von Weinbergen in die todte Hand z e r
st ö r t den t ü ch t i g e n M i t t e l st a n d in unserem schönen Rhein
gau . Die Zustände in Erbach und Hattenheim , woselbst der große
Besitzstand des Prinzen Albrecht die kleineren Weingüter allmählich
aufsaugt , bietet ein trauriges Beispiel . Hier ist jeder Weinbergbesitzer
bemüht , seinen Weinstöcken die beste Pflege angedeihen zu lassen.
Private machen ebenso viele und ebenso nützliche Anwendungen für
ihre Weinberge wie der Staat . Wir bedürfen keine weiteren staat¬
lichen Musterwirthschaften , die Königl . Lehranstalt in Geisenheim
wirkt genugsam zur Aneiferung und Belehrung , und wird von allen
Ständen eifrig benutzt. Es wäre jedenfalls mehr im Interesse des
Staates für einen guten Mittelstand zu sorgen und ihn zu erhalten
zu suchen, als ihn zu schädigen. — Mit dem Bau des hiesigen
Krankenhauses  wird jetzt begonnen  werden . Die Pläne
dafür , von Herrn Architekt Karl Müller hier entworfen , haben die
Genehmigung der Königlichen Regierung erhalten . Herr Müller
wird die Oberleitung des Baues führen und widmet seine Dienste
unentgeltlich dem edlen Zweck.

* Aus Nassau , 25 . Januar . Im Frühjahr 1875 wurden
21 Schulamtk -Candidaten aus dem Lehrerseminar zu Montabaur
entlassen . Drei davon (Heun , Schlitt 3 . und Schlosser ) sind bereits
aus diesem Leben geschieden und einer (Müller ) ist freiwillig aus
dem Schuldienste ausgetreten ; die übrigen 17 können in diesem Jahre
und zwar im Monat Mai ihr 25jähriges Dienstjubi-
I ä u m feiern . Es sind folgende Herren : Ax-St . Goarshausen,
Bertram -Borbeck,' (Reg .-Vez. Düsseldorf ), Dheim -Kray bei Steele,
Ernst -Frankfurt , Eulberg -Kölbingen , Gasteyer -Lindenholzhausen.
Kelzenberg -Düsseldorf , Külzer -Holsterhausen bei Essen, L a u t h -
Wiesbaden,  Sandkaulen -Düsseldorf , Schardt - Wies-
baden,  Schlitt I .-Limburg . Schlitt 2.-Neudorf , Sturm -Heilber¬
scheid, Wagner -Frankfurt . Weinand -Höhn und Wenzel -Hausen.
Diese Klassenkameraden , von denen sich die Meisten seit der Ent¬
lassung aus dem Seminar nicht mehr gesehen haben , planen jetzt
eine Zusammenkunft , vermutlich in Limburg oder Montabaur.

( :) Nassau . 24 . Januar . Nach den meteoro¬
logischen Beobachtungen  der Station Nassau dahier,
fielen im verflossenen Monat Dezember 43,4 mm Nieder¬
schläge , meistens Regen . Die größte Regenmenge , 17,2 mm)
wurde am 6 . Dezember gemessen . Der Dezember brachte
16 Frosttage , die tiefste Temperatur , — 10 Grad R , wurde
am 10 . Dezember beobachtet . Im Monat Januar d. I.
sind bis jetzt 82,7 mm Niederschlage beobachtet worden.
An 4 Tagen hatten wir Schnee , Frost war vom 11 . bis
14 . Januar , dann sank die Temperatur bis auf — 6 Grad R.
— Der Kgl . Schul - und Regierungsrath H i l d e b r a n d t
ans Wiesbaden  unterzog am verflossenen Samstage die
beiden Schulen in der I d i o t en a n ft a l t zu Bergnassau-
Scheuern einer Revision . Am Schlüsse des Unterrichts
sprach sich der Herr Regierungsrath gegenüber den beiden
Lehrern Hvrnj und Klein , sehr anerkennend über die
Leistungen und Fortschritte der beiden Schalen aus . Bis
jetzt zählen die beiden Schulen der Anstalt 52 schulpflichtige
Zöglinge . — Behufs Verhütung der Weiterverbreitung der
Maul - und Klauenseuche wurde für die Gemeinde Herold
amtlich die Gcmarkungssperre verfügt.

Locales.
* Wiesbaden » 26 . Januar.

* Im Gewerbeverei » hielt gestern Abend der tech¬
nische Landes Sekretär Herr R . B o n t e seinen angekündigten
Vortrag  über „ die Fortschritte  auf dem Gebiete
der Beleuchtungstechnik " . An den Errungen¬
schaften der gewerblichen Technik , welche das letzte Jahr¬
hundert zu verzeichnen hat — so führte er aus — , parti-
cipirt das Beleuchtungswescn in ganz hervorragendem Maße.
Zu Anfang dieses Jahrhunderts stand dasselbe noch ziemlich
auf derselben Stufe , wie zur Zeit der alten Egypter , und
erst mit dem Anfang der 30er Jahre beginnt es den Weg
nach oben , dessen Endpunkte für uns das elektrische Licht,
Acetylen re. sind . Wie sehr das Beleuchtungs -Bedürfnis ; sich
seitdem entwickelt hat , mag aus folgenden Zahlen erhellen:
Im Jahre 1872 betrug der Durchschnitts -Verbrauch an
Petroleum 2 , 1893 20 Liter pro Kops . Deutschland allein
consumirte 1875 ein Petroleum -Quantum , welches der ganzen
amerikanischen Produktion des Jahres 1870 entsprach . Dabei
wurden 1850 40 , 1896 aber schon 730 Millionen Cbm . Gas
prvduzirt . Im Jahre 1880 trat Edison mit seinem elek¬
trischen Licht hervor und im Jahre 1890 schon gab cö in
Deutschland allein 2600 elektrische Licht -Anlagen neben
42 Millionen Sleinkohlengas -Flammen . Sehr gefördert
wurde der Gasconsum durch die Auerbrenner . In der Mitte
des Jahrhunderts war die sog. Sturzlampe die verbreitetste,
später eine Verbesserung derselben , die Moderateur -Lampe,
ein veraltetes System , welches in letzter Zeit in den sog.
Sparlampen (in Wahrheit verdienen .sie diesen
Namen nicht ) wieder aufgclebt ist . Redner kommt sodann
auf die verschiedenen Arten des Beleuchtungsgases zu sprechen,
erklärt uns die Herstellungsarten und verweilt dabei des
Längeren bei der Herstellung und Verwendung des Acetylen - ,
der jüngsten und aussichtsvollsten Gasart . — Wenn der Vor¬
sitzende des Gewerbevereins , Herr Rentner Ehr . Gaab , zum
Schlüsse dem . Redner den lebhaften Dank ausdrückte für
seinen formgewandten , fesselnden Vortrag , so sprach er damit
aus dem Herzen aller Auwesendcn.

* Gcueralversamirrlung . Der Männergrsangverein „Union"
hielt verflossenen Sonntag bei zahlreichem Besuch seine General¬
versammlung ab . Aus dem Jahresberichte des Vorsitzenden. Herrn
Schleim , ist eine erfreuliche Weiterentwickelung und eine durchweg
erfolgreiche Aereinsthätigkeit zu entnehmen gewesen. — Die Ein¬
nahmen des Vereins beliefen sich auf 3849 Mark , die Ausgaben
auf 3545 Mark . — Die Vorstandswahl ergab die Wahl folgender
Herren : Theodor Schleim , 1 . Präsident , Martin Kilp . 2. Prä¬
sident. Jacob Rück. Kassirer , Heinr . Wolfs 1. Schriftführer , Jean
Lang , 2. Schriftführer , Franz Weiß . Musikalienwart , L . Mondorf,
H. Heckelmann und A. Weber , Beisitzer. Dem aus dem Vorstand«

ausscheidenden seitherigen 1. Schriftführer Herrn Heinrich Mayer,
widmete der Vorsitzende für seine hingebende Thätigkeit warme
Worte des Dankes.

* Aufführung Schumailn scher Jaustfccnen . In der
am nächsten Montag stattfindenden Auffürung der Faustscenen von
Schumann durch den Cäcilien -Verein wird diese herrliche Ton¬
schöpfung ihre vierte Aufführung in Wiesbaden erleben . Die
früheren Aufführungen fanden am 27 . März 1876 , 3. Dezember
1883 und 16 . Februar 1891 statt . Im Jahre 1876 fang ein Stern
erster Größe den Faust : Eugen Gura . damals noch nicht auf der
Höhe seines Ruhmes angelangt , sondern noch ein „vielversprechender"
junger Künstler . Da ist es von Interesse , daß in einer uns vor¬
liegenden Kritik der Züricher Morgenzeitung der Sänger des Faust
in der nun bevorstehenden Aufführung , Herr Ludwig S t r a k o s ch
von hier , als „Gura vor zwanzig Jahren " bezeichnet wird . Freilich
ist die Vereinigung einer nicht nur wohlgeschulten , sondern auch an
sich sympathischen und edlen Stimme mit geschmackvollem, durchdacht
charakteristischem Vortrage , Vorzüge , welche eben die künstlerische
Eigenart Guras ausmachen , und welche Herrn Strakosch ebenfalls
nachgerühmt werden , unerläßlich zu einer Wiedergabe des „Faust ",
nicht des Gounodschen Theaterfaust 's , sondern des echten Goetheschen
Faust , bei dessen Darstellung nicht nur Noten zu singen , sondern
auch seelischer Gehalt wiederzugeben und eine fest ausgeprägte Gestalt
darzustellen ist. Auch aus Berlin . Frankfurt , Düsseldorf , Dresden
und anderen Städten liegen uns Recensionen vor , die Herrn Stra¬
kosch als einen vollendeten Meister des fern durchdachten Vortrages,
und den edlen männlichen Klang feines in allen Registern aus¬
geglichenen Baritons rühmen . Strakosch -Jungblut -Senger : man
wird in den Aufführungen des Cäcilien -Bereins ziemlich weit
zurückblättern müssen, ehe man auf eine Vereinigung von Namen
stößt , die nach allem , was wir über die hören , so sehr volles Können
mit dem Glanze und der Anziehung frischer Jugendlichkeit ver¬
einigen.

* Scharr ' schcr Männerchor . Wie bereits mitgetheilt , hält
genannter Verein kommenden Sonntag , den 28 . cr. in der Männer¬
turnhalle , Platterstraße , seine diesjährige carnevalistische Damen-
sitzung mit Tanz ab . Daß der Verein bis jetzt immer Hervorragendes
auf karnevalistischem Gebiete leistete, dürfte bekannt sein und hat
es sich deshalb auch der Vorstand angelegen sein lassen, einen groß¬
artigen Verlauf der diesjährigen Sitzung zu sichern. Die erprobtesten
humoristischen Kräfte des Vereins gehören dem närrischen Komitee
an . Es stehen mancherlei Ueberraschungen bevor. Ein Besuch der
Veranstaltung wäre daher zu empfehlen.

* M «sikhiftorische Borträge . Im Spangcnbcrg-
schen Conscrvatorium für Musik wird Herr Musikdirektor
Caesar H o ch st e t t e r im Lause dieses Winters eine Reihe
von musikgeschichtlichen Vorlesungen halten . Der erste Vor^
trag findet Freitag , den 26 . Januar , Nachmittags 6 Uhr,
im Institute , Wilhclmstraße 12 , Gartenhaus , statt . Der
Doeent wird über Chopin sprechen.

* Ein toller Carrievalstrcich wurde einem Kölner von
seinen Freunden gespielt , Es erschien nämlich in dortigen Local¬
blättern die Mittheilung , daß N. N. Jubiläumspostkarten kaufe,
und zwar ungestempelte für eine Mark , mit dem 31 . 12 . 99 für
5 Mark , mit dem Stempel 1. 1. 1900 für 4 Mark . DaS gab natür¬
lich eine große Aufregung . Jung und Alt . Männlein und Weiblein
zogen zu der Wohnung des freigebigen Käufers . Manch ' junger
Studio eilte beflügelten Schrittes hin , um das erwünschte „Moos"
zu erlangen . Aber groß war die Enttäuschung ! Der Betreffende
wußte nichts von jenem Inserat und dachte natürlich nicht im Ent¬
ferntesten daran , die Karten zu kaufen , sondern war ganz außer
sich, da die Hausglocke nicht in Ruhe kommen wollte . Wie verlautet,
sollen seit Montag ca. 2000 Personen dort gewesen sein, um Karten
zu verkaufen ? — Wenn er die Utzvögel nur ausfindig machen
könnte!

* DaS Kellerloch alS Briefeinwurf . Gestern Abend kam
in Mainz ein Soldat der 87er in einen Laden auf der Eisgrube und
behauptete , er habe zwei Briefe in den Briefkasten am Haus geworfen,
fürchte aber , er habe sich geirrt und es sei gar lein Briefkasten . That-
sächlich hatte der Soldat das Kellerloch als Briefkasten angesehen
und fand man im Keller auch die eingeworfenen Briefe . Der
Soldat muß ja ein Ausbund von Gescheidtheit sein!

* Bahnarbeitcn . Wie wir bereits berichten konnten , ist die
Eisenbahndirection schlüssig geworden , auf der Frankfurt -Wies¬
badener und auf der Rheingau -Linie eine neue Control-
weichenstellung  einzuführen . Die hierzu nöthigen Arbeiten
werden bereits in Angriff genommen . Man ist zur Zeit mit dem
Umbau und der Vergrößerung der Blockanlagen und Stellwerk¬
bauten innerhalb der Stationen Curve und Biebrich -Mosbach
beschäftigt.

* Für Jagdfreunde . Im Gegensatz zum Reichsgericht hat
der Strafsenat des Kammergerichts die für Jagdfreunde wichtige
Entscheidung getroffen , daß dem königlichen Förster ein Aufsichts¬
recht über die Handhabung des Jagdrechts auf den Privatjagdge¬
bieten nicht zusteht , und daß daher der Förster nicht berechtigt ist, sich
von den die Jagd ausübenden Personen den Jagdschein vorlegen zu
lassen. Der Jagdpächter Peter befand sich im Sommer v. I . in
seinem Jagdrevier auf dem Anstand , als der königliche Förster an
ihn herantrat und die Vorweisung des Jagdscheines verlangte . Peter
erklärte , den Jagdschein zwar bei sich zu führen ; er weigerte sich aber,
denselben vorzulegen , da er den Förster zu seiner Forderung nicht für
berechtigt erachtete. Infolge dieser Weigerung erhielt Peter eine
Anklage wegen Uebertretung des § 10 des Jagdscheingesetzes . DaS
Schöffengericht sprach den Angeklagten frei , weil ein Beweis nicht
geführt war , daß derselbe während der Jagdausübung den Jagd-
schein nicht bei sich hatte . Auf die von der Staatsanwaltschaft ein¬
gelegte Berufung folgte die Strafkammer des Landgerichts der Auf¬
fassung des Reichsgerichts , daß nach der den königlichen Förstern er-
theilten Dienstinstruktion vom 23 . Oktober 1888 dieselben auch auf
fremdem Jagdterrain die Forstpolizei auszuüben haben . Die von
dem Verurtheilten eingelegte Revision hatte , wie bereits angedeutet
ist , Erfolg und führte zur Aufhebung des angefochtenen ÜrtheilS
und zu seiner Freisprechung.

* Kaiserfeier . Der Krieger - und Militär -Verein feiert am
Sonntag , den 27 . d. M . den Geburtstag des Kaisers in seinem zu
diesem Zweck festlich decorirten Vereinslokale (Deutscher Hof) . Die
Vorbereitungen für die Gesang - und Theateraufführungen sind in
vollem Gange und lassen erwarten , daß sich auch dieses Fest wieder
den bekannten schönen Feiern des Vereins würdig anreihen wird.
Freunde des Vereins , speciell alle ehemaligen Soldaten , sind gern
als Gäste gesehen.

Karnevals . Nachrichten . Die „Carnevals -Gesellschaft
Gluhncht ", welche von früheren Jahren noch in bestem Andenken
steht, hat auch für die diesjährige Faschingssaison carnevalistische
«Sitzungen vorgesehen und findet am nächsten Sonntag , den 28 . Jan.
mi Saale zur Germania (Platterstraße 100) die erste große Gala-
Sitzung statt . '* * ^
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Immobilienmarkt.

Die Immoliilitil- und HyPthrkea-Agentilr
von

J . & C . Firmenicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Bcrmittelungvon Hypothekenu. s. w.

- » MX-

Eine der ersten Kur Pension in Bad Schwalbach mit
30 veriniethbaren Zimmern »nd einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & C Firmenich , Hcllmundstr. 53.

Eine Pens,onS -Btlla in Bav -Gchwalbach m. LOZimm.,
großer Garten, Größe beS Anwesens 56 Rth., Ist wegen Sterbe-
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus ALeidaidstr. m. 3 mal 4-Ziminer.-Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in der Nähe des im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes in. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gcschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. s. w. passend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues»,. allem Comfort auSgestattetes Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . Si C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HanS Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines HanS mit 4 u. b-Ziinm.-Wohn. für 44,000 M.
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . SS  E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neue« sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Billen -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Peufious - u. Herrschafts -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt - u.
Preislagen zu verkaufen durch
2393 I . 8(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Tkirch-, und Goldgaffe rc. rc. durch

Sterns Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels . Modehäuser mit eigenen Quellen und Wirst»

schäften durch
Ster » S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe&

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Stern 'S Hypothekrn-Agentur, Goldgaffe S.

Ausverkäufen Dillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Parka
Eonnenbergrr-, Frankfurter--, Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
Au verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolf-

HÜre, Echarnhorstftraße. Fciedrichstraße rc. rc. durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgcch', &

Tie Immobilien - und Hypotheken -Ugeutur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Neue kleine Billa mit 7 Zimmern, Küche und Zu¬

behör, 40 Ruth, schattiger Garten. Haltest, d. Straßen¬
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . PH. Straft,  Zimmermannstr. 9, 1.
Landhaus , ganz nahe der Stadt, Haltestelled. Straßen¬

bahn. mit 11 Zimmern und Küchel auch für 2 Familien
paffend, bei kleiner Anzahlung für' 38 000 Mk. zu ver¬
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, I.
Mühle mit8—10 Pferdekräften, große schöne Baulich¬

keiten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. todt.
u. lebend. Inventar mit 5—6000 Mk. Anzahlung für
38 000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Unter-TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr, S 1.
Mühle mit Bäckerei bei Frankfurt für 26000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Bäckerei , vorzügliche« Geschäft, 30 Liter Milch. 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55 000 Mk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Schöne» Etagenhaus in düster ZukunstSlage des

neuen Bahnhofes , mit Vor. und Hintrrgarten, mit
1100 Mk. Ueberfchuß für 86 OOO Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
FlotteS Gasthaus im Lorsbachthal, mit 16 mvblirten

Zimmern, 1 Morgen Obstgarten, Kegelbahn, Pension
für Sommer-Frischler, 800 Hccto Bier per Jahr,
incl. sämmtlichem Inventar für nur «5 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, I.
Wirthschast , EcktiauS, mit sehr flott gehendem Spezerei-

Geschäft. Garlen-Wirtbsasl, mit sämtlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthschast mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WirthschaflS-Gartc», mit vollständigem Inventar , Aus¬
flugsort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5- 6 000 Mk. Anzahlung ?u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Wirthsckast, Tanzsaal, 8 möblirten Zimmern

mit Pension, mit Bor- und Hintergarten und Nachweis- ^
barem Umsatz zu verkaufen durch gn*

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. S, 1.
Ä  Auskünfte werden kostenfrei ertheilt. V
E Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1. 0
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Scharnhorstftrafte ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr. Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Nah. durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
9, » eines der ersten renouimirtrstenu. feinst.
JU UrUHUfril Kurhäuser mit Fremdenpension
BadSchwalbachS . mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden,
verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. maffiv gebauteu. coMfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
AlleS Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Befitzthum am Rhein, mit groß. Park n

Weinberg, 'Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht. Deo
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharnhorststr. f. 74.000Mk

Micth«einnahme4300Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Lad. einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HanS mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI Ehr - Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzcrstraße2, alS HerrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellennraße. sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eineö der fchöust. PcufionS-

». Frcmdeulogirhäuser SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rbein, v. Billa

mit VI,  M . Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
Frcmdenpcnsions zu 17,000. 26.000. 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parksiratze
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(eie ftv, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curhaus, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Cenkralheizung.
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.
Billa Gusiavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 3
Rentables HanS , ganz nahe der Rbeinstr.. Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüftler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rhrinstr., 4 Ztmmer-Wohnungrn,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schüftler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Sladrthril, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschästzu 48,000 M., kleine Anzahl.
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Esel - Verkauf
Ein vollkommen ringefahrenes, egaleS und starkes Paar Esel

— Henast und Stute — in sehr guter Condition, grau mit Aalstreifcn,
ist um Mk . 200 inklusive Fnhrgeschirr zu verkaufen.

Dieselben wurden vom Thierzucht-Berein im Herbste um Mk. 245
— ohne Geschirr— gekauft. 2760

Fürstlich von Metternich’scbes Domänen-lnspektorat
Schloß Johannisberg a. Rh.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10 Kanlbruirnenftr 10 1828
Lcderwaaren - u. HauShaltungS -Artikel.

Heute von Abends 0 Uhr ab:

Metzet suppe,
prima Hauomacher Blut - und Leberwurst,
Prcftkopf , garantirt reine- Schweineschmalz,

Fr. Budacll , Walramstr. 23.

Hasüenpnfero6e
von Gustav Treitler,

Wohnung Friedrichftr . 31.

Laden KirGosg. 5.
Achten Sie genau auf die Fahne.

Da- seit 25 Jahren bestehende, weit und breit
bekannte Theater - und Maskenverleihgeschaft
liefert wieder alle Neuheiten von Garderoben, auch

puren uni»Engländer
find angekommen. Ritteranzüge von 2 Mk. an,

__ TominoS von 1 Mk. an. 1848
' ' " §818

Masken - Verleih - Anstalt
empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten
Herren - und Dame « Costüm , To-
mtnos , Perücken , alle mögl. Theater-
Garderobe für Vereine und dergl.
Pauken mit Becken , Waffen u. s. w.

Jacob Fuhr,
17 Goldgaffe 17

Um-»-Gesellschaft.
Sonntag , de« 28 . Januar,

Abends 8 " Uhr,

karnevalistische
Damenschung

in unserer reichdekorirten
Turnhalle Wellrihttratze 41.

Saalöffnung 7" Uhr.
Beginn pünktlich 8 " Uhr.

Die zu der letzten Veranstaltung einge»
ladenen Gaste haben auch zu dieser Zutritt.
189L _ y -r Vorstand. _

Gesellschaft Uohengrin.
Samstag , den S. Februar . Abend* 8 Uhr:

Großer
il r, os Wall

mit Dreisvertheilung
in der

Turnhalle Hellmundstrasse.
Karten im Vorverkauf, für Masken fl 1 Mk., NichtmaSken0.50 Mk.,

sind zu haben bei Herrn L. Hutter . Papeterie« irchgaffe, Friseur
Franz , Faulbrunnenstr., Jefchke . Hutmachcr. Wellritzstr., Nemcneek,
Papeterie Wellritzstr.. Restauration John . Turnerheim Hellmundstr.,
Nestanraieur Roth , Bleichstraße und bei unserem Präsidenten Herrn
F . Hahn . Römcrbcrg 23 3. sowie Abends an der Kaffe. 1690

Ter Vorstand.
NB. Masten, welche auf einen Preis reflektirrn, müssen 10'/, Uhr

auwefend sein. . . .

Heller Licht
erzielt man durch Zusatz von L . R . Bernhardt '« verbessert«

Glühlichtkugeln
men. Diese brennen doppelt 'auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen

vollständig Gasglühlicbt bei Ersparnis von ca. 30 bis 50"? an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich. 1639

General -Ve rtre tung:

Racke & Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagen bei ; J . W. Weber,  Moritzstrasee 18.

Frisch eingetroffen
von neuer Production

grosse fr ische italienische
Eier!

garantirt rsinsohmeckend, vorzüglich zum Siedan 1679
per Stück 10 Pfg ., 2S Stück 2.40 M.

JT. Hornung d Co .,
Telephon 392 3 Häfnergasse 3. Telephon 892

An weiteren Erleichterungen
bei Ausführung von Umzügen in der Stadt und nach und von
Auswärts sind im Betriebe' der Firma L . Retlcnmiyrr a
Möbeltransport Wiesbaden . Großf. ruff Hof-Spediteur,
neu eingeführt;

1. Möbel -N Verzüge zum Schutze von Polsterstühlen,
SophaS, Seffeln u, dergl.

2. Packkörbe mit verschlieftbaren Deckeln (sogenannte
Schließ, und Reisckörbe) zum Verpacken von Kleidern,
Wäsche rc.

3. vettsäcke zum Schutze von Matratzen Bettzeug rc.
welche dem p. t. Publikum bei Umzügen aus Wunsch zur Ber-
sügung stehen, außer den bereit» früher eingrführten offenem
Packkörben, verschlieftbaren '/, und V. Packkiste»,
langen Garderobekörben mit Deckel und Kohlenkörbe ».

Friedrichsdorfer -Zwieback
stets zu haben in der
1522

Bäckerel Ichnpp,
18 Schwalbacherftraß, 18.
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Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden, Druckereicomptoir
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_üöstpit * er Schnarzbier
'ieses altberühmte Bier, welches infolge seines großen MalZ und Würze -Extraktes und geringen

Alkoholes besonders Kindern , KLntarmen , Wöchnerinnen , «ährenden Müttern und Rekonvalesrenten
jede.7 Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Wiesbaden bei

F. A. Müller, Adelhaidstr. 28.2670

Telephon
:99.

Für alle Hustende sind

Kaiser^
Sink- Caraiittllkn

aufS dringendste zu empfehlen,
fl Wtffe notariell bcglau-

bigle Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alsniinbertroffen beiHuflcn.
Heiserkeit . Catarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Psg. bei
Qtto Sichert , Apothrle in

Wiesbaden.
LouiS Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apokh. Ernst Kocks, Drogerie

in Wiesbaden BiSmarckS-
ring l . Fcankenflr. 3542b

n  grg^ ra
0 PiiilirZLIrn

LScl)tcci(ficS Buch. Statt 1.70 M.
»iue7S Pf Nleiue Broschüre gratis.

Ils . 6ol >m » nn Konstc.n,L .7020

Kench.u.
huste», sowie chronische Ka
tnrrhe , finden rasche Besserung
durch Or, Lindenmeyers Salus
VoubonS . (Best.: 10°;0 Alliuin
fast 90 % reinst. Zucker.) In
Beut. &26 li. 50 Ptg. u i. Schacht
4 l M. i. d. Germania Drog.
Rhcinstr. 55, Drog . Mocbns
TannuSstr 25 und ©. Siebert
Trog. a. Markt. 19-V50

LW

Zu verkaufen
lieber 30 Jahre bestehende

Metzgerei
mit Wirthschaft . großem Saal.
Kegelbahn, Logirzimnieru. Garten,
nahe einer Bahnstation, wegen vor¬
gerücktem Alter, preiSwürdig, unter
günstigen Bedingungen. Näh. bei
Ehr .Kratzenberger, Wiesbaden,

Hiifnergasse7. 1853
I Firmenschild

non 3 m Länge u. 75 cm Breite,
1 Wohnhausfenster, übercomplett,
mit Rolljalousie, verglast und ge.
strichen, 1 Schlagzither mit Kasten
stehen billig zum Verkauf. 1837

Yorkstraste 4 , part.

15. Jahrgang . Nr 2?

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

Brückoljn
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Bruck

Zu beziehen in Dosenä. 1.80 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht.

??? Wklllikr ffoiifuin liefert billiger???
Mk. 1.00 Gebr. Java -Kaffee feine Mischung Mk. 1.00
* 0.50 Gebr. Kaffee 60, 80, 1.00 bis _ 2.00
, 0.28 Rechter Malzkaffee mit Plombe „ 0.26
, 0.04 Braun,chiv. blauen Eichone5 P . „ OlS
' 0.26 Würfelzucker, gem. Raffinade „ 0.2(
, 1.20 Schwarzen Tbee. Holl, reines Cacaop. . l. 5(
, 0.11 Erbsen, Bohnen, Linsen bei 5 Pfd. n 0 .1]
> 0.12 Weizenmehl. WeizengrieS bei 5 Pfd. „ 0.12
' 0.12 Reis, Amerik. Platthafcr und Hafergrütze „ 0.2c
, 0.20 Suppen- und Geiiiüienudcln bei 5 Pfd. ^ 0.2c
, 0.24 Maccaroni bei 10 Pfd. o 2^
. 0.30 EiergemüfkNiideln, HauSinacher bei 5 Pfd. " 0 35
. 0.2V Neue türk. Pflaumen, Apfelschnitzen „ 0.35
> 0.30 Gem. Obst, acht Sorten fst. Obst bis „ 0.60
> 0.20 feinste Zwetschcnlativerg bei 10 Pfd. ’ 0.20
, 0 40 Borzügl. Salatöl pr. Sch. 48. 60 Pfg. u. „ 0.70
• 0.28 Bestes Rüböl, Borlauf pr, Sch. „ 0.33

0.45 Süßrahmmargariue, Cocosiiußbntter ] o !öO
«So llHSfi Sl (Grabenstr. 3.

, . (Röderstr. 19.
f105/222 Erbcuhcim und Langenschwalbach.

Etgnrrcn St . 2, 3. 4. 5, 6 bis 10 Psg., bei Kiste 10 o/
Cognac pr. Fl. 1.25 bis Mk. 6.00, auch in Flaschen
Borzugl. Rothwei » pr. Fl . 50. 60. 80 und 1,00.

KestaurMt„(Mifenes Kok"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

Mporl -Meres
der Mainzer Aklien -Wrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

CA - Brief - und Karteuformat TS
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des

~ _ Wiesbadener General-Anzeigers.

Kirchliche Anzeigen.
JOicsfiarfcner Kmmtm-Nerein.

Montag , den 5 . Februar ISVi », Abends
8 Uhr . in der Turnhalle , Wellritzstrasje 4L:

Haupt -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Gerichts- Assessors Dr. jur.
Weismann hier, über: Gesetzliches und Testamenls-
Erbrecht nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch.

2.  Beschlußfassung über Aenderung der Vereins-
Satzungen

3. Geschäftliches.
*90? _ Der Vorstand.

Sicherer Krauenschutz,
Ovale, Peffarien, Gummi-Ariikel.
blol Spiegekgasse I , im Zauberladen.

I » . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
I » . Qual . Kalbfleisch 66 „
ß_ 6 Grabenstra tze 6.

Löst. Frühstück s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

813/119 Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze_

Nahrhaft , wohlschmeckend , billig , sofort herstellbar . Empfohlen
von Fr . Keinmuth , Moritzstrasse 15

mcTcn

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Nrpirratnrrn
in fämmtlicbenSchinucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, GoldaMer
Langgaffe 3 , 1 Stiege,

682  Kein fallen.

Knochen,
Lumpen,

altes Eisen und Metall werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
1835 Michelsberg 28.

Lin Milchkarlen
eventuell auch etwas Kundschaft
zu kaufen gesucht 1772

Näh. Schwalbachersir. 7, 1. E.

Jeder lesen! Weltberühmt ! .. streng reell!

(S-sedUch Polardaunen
Weltberühmte Svejtaltlät erste» UtanaeöI Uebertnftt an dauernder itzüll

kt. « etchheitu. Hai. —1 * ‘ ‘ *
l|en/ In Farbe den Li . . . . . .

ngl iKollstünbig grbrauchSsertlgI Für bürgerlicheu.fetnNcAuSslailungen.
enfo fürHSiei»u.Anstolt»'Etnrtchtuiigen gaiizvorjügllch geeignetI Jede«
NebtgrQuantum zollfrei geg,Nachnahme! Nlchtgesallrnde»bercUwmtgst

traft. Weichheit'u. Haltvartelt alle anv. Sorten Daunen»u gleichen
PreisenI In Farbe ven«kldcrdaunen ähnlichI Garantirt neu! Beste Rclnl.gunat vollftf" ' ' . . . .
ebenso für Hü
bcltcütac Quantum
^  oüf »nff»e ff offen zürlllkgcnominen.

Pecher & Co. fn Herford Nr. 4» in Westfalen. '
Proben(auch Muster geeigneter»«ttotoNe)umsonstu.»ortosreit

AllkS Gold und Älbtt
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stier,e.

Lrauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen» jowie
sämmliche

Goldwaare«
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Cerlach,
Schwalbachcrftrasic 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
xi  b b r u dj

Mauritiusstr.Nr.5
sind alte Backsteine billtg
abzngcbcn. _1909
iHllhfä Tüchtige zweite Ar.

beiteiin u. ein junges
Mädchen, das seine Lehrzeit beendet,
als angehende zweite Arbeiterin ge.
incht. L. Nothnagel , Gr. Burg.
straste4. lftu

Deutsch französisch , Eng-
lisch . Italienisch erthejlt er¬
fahrene, staarl. gcpr. Lehrerin.
Stiststraße 28, Parterre links.

Elegante Frackej1“,.
Schneidermeister Niegler , Gold-

ö. 1719

LL ooiiikit-Roh,
sehr gut erhalten, ist bill, zu vcrk.
Mauritiusstr. 8, 2,  Laden. 1881

4 fast neue 1878
MosKtii-GoKHme

zu verl. Sedanstr. 5, Bdh. I. St . r.

Siinjfs reinl. >̂nuDd)en
preiSwerlh zu verkaufen. 1905
Zu erfragen in der Exp, d. Bl.

Ifriifltfl » tu'plithlr sich für
^ll | tltjt Ball- und Puder

frifuien. Wellritzstr. 22, Hinterh
1. Stock. 1869

Iteell.
Durchaus tüchtiger uud fleißiger

Kaufmann. 30 Jahre alt. qu.
Reserve,Offizier, wünscht dir Be-
lannlschaft einer gebildeten, hänS-.
iich erzogenen, jungen Dame' zu
machen. Pcrinögen erwünscht. Nur
ernstgemeinte, nicht anonyme Briefe,
auch von Ellern oder Bormund er¬
wünscht. Gewerbsmäßige Ver.
mittler verbeten. DiScreiion Ehren-
fache. Briefe unter V. 1904 be-
fördert die Expedition. 1904

Katholische Kirche.
Samstag, den 27. Januar : ^önigs-Geburlstags-Fest. Hl. Messen6.30,

7.10 Uhr. Kindergottesienst9, feierliches Hochamt mit Predigt 9.30.
Vierter Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 28. Januar 1900

™ Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.
Ersie heil. Meffe 6 Uhr, zweite hl. Messe7. MUitärgollesdienst8 Uhu

Kindergottesdienst9. Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.
Nachm. 2.30 Christenlehre uiit Andacht
An den Wochentagen sind hl. Messen um 6.30, 7.10, 7.40 und 9.30.

7.40 sind Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßschulc, Dienst,ig und Freilag für die Blücherjchule. Mittwoch u.
Samstag für die Rhetnstraßschule, die höhere Töchterschule und die
Institute.

Am Freitag feiern wir das Fest M a r , ä L i cht me ß. Keine Abstinenz.
An diesem gebotenen Feiertag ist der Gottesdienst wie an Sonntagen.
Am Borabend ist Gelegenheit zur Beichte. Bor dem Hochamt ist
Kerzenwtihe und Lichterprozefsion. Nachmittags2.30 MuNergotkes«
andacht. Darnach wird der Halssegen gespendet, ebenso am Samstag,
am Feste des hl. BlasiuL, nach jeder hl. Messe. Wir bitten dringen»,
sich den Weisungen der Herren Senioren zu fügen, damit eine der
hl. Handlung entsprechende Ordnung aufrecht erhalten wird.

Samstag 4 Uhr Salve, 4- 7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hilf - Kirche.

Frühmesse 6.30, zweite hl. Messe 8 Uhr, KindergotleSdienst(Amt) S,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Kreuzweg-Andacht für die armen Seelen, darnach Segen-
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7. 7.45 und 9.20. 7.45

sind Schulmessen und zwar. Dienstag und Freitag für die Lastest-
straßeschule. Mittwoch und Smiistag für die Lehrstraße- und Stift'
straßeschule.

Freitag, den 2. Februar : Maria Reinigung.  Gebotener Feiertag-
GoileSditnst wie an Sonntagen. Am Borabend ist Gelegenheit zur
Beicht; vor dem Hochamt ist Kerzenweihe und Lichterprozefsion. Nach
dem NachmittagSgolreSdienste und Samstag nach jeder hl. Messe ist
Spendung des St . BlasiuS-Segens.

Samstag 4 Uhr Salve, 4—7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle d er B a r m h er z i g en Brüder (Schulbecg 7). ^

Sonntag morgens 6 Uhr Frühuiesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle ,m  St . I o f ep  h s ho,  p i t al (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgens 8 Uhr HI. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht-
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 ht. Messe.

Altkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurlerstraße 3.

Samstag, den 27. Januar (KaiserS-GeburtStag) Borm. 10 Uhr: « Mtmit De Deum.
Sonntag, den 28. Januar . Vorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt Liedrr

Nr. 30, 7, 39.
W. Krinimel, Pfarrer, Schwalbacherftraße9
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